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ErziehWM WWMnBen
Baldur von Schirach über die Grundsätze der HZ.

X Berlin . 29. März.
In einem Gespräch mit einem Berliner

Pressevertreter äußerte sich der Jugendführer
des Deutschen Reiches. Baldur von Schi -
räch, über die Aufgabe der Jugendfüh¬
rungu. a .:

„Ich habe ein Gesetz zu meiner Verfü¬
gung, aber ich möchte es möglichst wenig
anwenden, vor allem da, wo es ohne Zwang
geht. Der Grundsatz der Freiwil¬
ligkeit bleibt solange wie
irgend möglich gewahrt.  Ich ver¬
zichte gewiß auf die Erfassung etwa der
18 bis 21jährigen .jungen Damen', die mir
nach dem Gesetz auch unterstehen. Ich ver¬
zichte auch auf die hundertprozentige Auf¬
füllung aller Jahrgänge und greife nur dort
ein, wo staatspolitische Notwendigkeit die
restlose Vollendung der Jugendorganisation
verlangt.

Wir werden in unserer Organisation , die
sich wirklich organisch entwickelt, niemals
vergessen, daß die Führerschaft erst mit den
größeren Aufgaben in die volle Leistung hin¬
einwächst. Ich werde Akademien für die Aus¬
bildung der Führerschaft gründen und die
geistige Erziehung durch einen längeren Auf¬
enthalt im Ausland für jeden einzelnen voll¬
enden. Aber wir werden auch hier langsam
Vorgehen. Vor dem Frühjahr 1939 werden
die Akademien nicht vollendet lein.

Die Familie bleibt die Keim-
zelle  des nationalsozialisti¬
schen Staates.  Die Erziehung des Kin¬
des zum charakterlich, geistig und körperlich
gesunden Einzelwesen wird immer Sache der
Familie sein. Aber wir brauchen nicht nur
den guten Einzelmenschen, unser Kampf
verlangt die Gemeinschaft,  die die
Sicherheit für die Nation und damit die
Sicherheit für die Familie garantiert . Die
jungen Menschen zu dieser Gemeinschaft zu
erziehen, heißt der Familie eine sichere
Grundlage geben.

In der gewaltigen Ausgestaltung
des  R ei  chs b er  u f s w e t t ka m P f e s
sehe ich ein Zeichen für eine revolutionäre
Umwandlung des deutschen Menschen. In
den demokratischen Ländern gilt die Zivili¬
sation' oder die ,Prosperität ' als das höchste
Glück. Im Gegensatz zu dieser Lehre vom
materiellen Glück, die selbstverständlich im
Bolschewismus endet, gestaltet der National¬
sozialismus die Lehre von der Lei¬
stung.  Wir erziehen heute im Reichsbernfs-
wettkampf Leistungsmenschen nicht
durch Zwang , sondern in frei¬
williger Mitarbeit der Jugend
an diesem Wettbewerb. Das ist die vollendete
Harmonie zwischen dem Führer und der
deutschen Jugend !"

DSAtten der internationalen NeimMerei"
London gegen die französische Scharfmacherei

X Rom, 29. März. f
durch sowjetrussische fDie Spannung , die

Manöver im Londoner NichteinmischungA
ausschuß zu Beginn der Osterwoche zwischen
Großbritannien und Italien hervorgerufen
wurde, beginnt sich allmählich zu lösen.
Europa hat sich in diesen Tagen, wie die
Türmer „Gazetta del Popolo " seststellt, un¬
versehens einem im Schattzen der Freimaure¬
rei und der sozialdemokratisch-kommunisti¬
schen Verschwörergesellschast angezettelten
Angriff gegenübergesehen, der gegen Italien,
Vox allem aber gegen den Frieden gerichtet
war. Die klare Haltung Mussolinis hat die
britische Regierung aus ihrer Gleichgültig¬
keit aufgerüttelt — in welchem Maße, gibt
das dem britischen Außenminister Eden nahe¬
stehende Londoner Blatt „Daily Telegraph"
selbst in weitgehendem Maße zu.

Danach hat die britische Regierung bereits
am Mittwoch die Zusicherung Italiens in der
Hand gehabt, keine weiteren Freiwilligen nach
Spanien zu entsenden. Die italienische Mittei¬
lung hat nach dieser Quelle auch einen Hin¬
weis enthalten, daß Italien seine Weigerung,
an einer technischen Prüfung der Frage der
Zurückziehung der Freiwilligen teilzunehmen,
vielleicht nicht lange aufrechterhalten wird.
Das gleiche Blatt stellt aber auch fest, daß die
Warnung des französischen Außenministers vor
weiteren Freiwilligenentfendungen nach Spa¬
nien ohne Befragen des französischen Botschaf¬
ters in London erfolgt ist und dadurch den Ein¬
druck hervorgerufen hat, als wäre Groß¬
britannien mit der Erklärung Delbos' voll¬
kommen einverstanden. Dasi st unrichtig.
Ebensowenig ist die Anregung des französischen
Außenministers, gemeinsam in Rom zu pro¬
testieren, eine gemeinsame Flottendemonstra-
von im Mittelmeer zu veranstalten und die
Frage vor den Völkerbund zu bringen, in Lon¬
don auf Gegenliebe gestoßen.

Die Enttäuschung der französischen Regie¬
rungskreise über das Mißlingen der anschei¬
nend vom Sowjetbotschafter Potemkin einge-
ilusterten diplomatischen Aktion des Außen¬
ministers Delbos wird auch von der eng¬
lischen Presse registriert.
An- auf der anderen Serke . . .

Die französische Aufregung ist um so un¬
verständlicher für den in die Geheimnisse des
Qml d'Orsay nicht Eingeweihten, als nach
Mitteilungen der Pariser „Action Francaise"
der „Nackückmb" aus FrankreiL in den bol¬

schewistischen Teil unverändert andauert . So
sollen am Gründonnerstag 14 Lastkraft¬
wagen über die Pyrenäengrenze gefahren
and 24 Kraftwagen -Schlepper bereitgestellt
worden sein. Kürzlich sind 60 Freiwillige
über die Grenze geschmuggelt worden. Dar¬
an ändert auch die Anhaltung eines spa¬
nisch-bolschewistischen Dampfers durch ein
französisches Küstenwachschiff nichts, von dem
25 aus den Ver. Staaten eingetroffene Mos¬
kaujünger hernntergeholt und zunächst in
das Gefängnis von Perpignan  gebracht
wurden . Wenn die Behörden von Perpignan
ihre bisherige Haltung nicht grundlegend
geändert haben, wird man den 25 Fest¬
genommenen vielleicht glauben, daß sie „nur
kanadische Ausflügler " seien . . .

RaiWeri!
Graf Ciano auf der Heimreise

Belgrad, 29. März.
Samstag vormittag fand in der Belgra¬

der italienischen Gesandtschaft zwischen Graf
Ciano  und Dr . S t o j a d i n o w i t s ch der
Austausch der Ratifikationsurkunden des am
Donnerstagabend unterfertigten politischen
Abkommens zwischen Südslawien und Ita¬
lien statt. Diese rasche Ratifizierung des Ab¬
kommens wurde technisch auf die Weise er¬
möglicht, daß das italienischerseits zu rati¬
fizierende Vertragsexemplar im Sonderflugzeug
nach Rom gebracht wurde und auf demselben
Wege zurückgelangte. Gras Ciano ist nach der
Ratifizierung des Vertrages Samstag mittag
im Flugzeug nach Rom abgereist.

Schuschniggs neue Uallen-Reise
Bundespräsident Miklas fährt erst im Mai

nach Budapest
Wien, 29. März.

Wie von zuverlässiger Seite verlautet,
wurde die italienische Reise des Bundes¬
kanzlers Dr . Schuschnigg  für die ersten
Tage des April festgesetzt. Die Begegnung
mit Mussolini dürfte in Rocca della Cami-
nata stattsinden. Mitte des kommenden Mo¬
nats wird sich dann eine österreichische Wirt¬
schaftsabordnung nach Rom begeben, um
dort neue Verhandlungen zu führen . Diese
sollen auf breitester Grundlage stattfinden
und werden demgemäß längere Zeit in An¬
spruch nehmen. — Die für April in Aussicht
genommene Reise des Bundespräsidenten
Miklas nach Budapest ist, wie man erführt,
verschoben worden und dürfte erst Anfang
Mai stattfinden.

„SstMtrde"bei den andern
London, 29. März.

Das Verbot eines Aufmarsches der repu¬
blikanischen Partei in Irland  durch den
Justizminister hatte in mehreren Städten
der westirischen Grafschaft Mayo  wilde
Tumultszenen zur Folge. Vor allem in
Newport  kam es zu ernsten Zusammen¬
stößen zwischen der Polizei und demonstrie-
renden Parteigängern . 20 Anhänger der re¬
publikanischen Partei sowie mehrere Polizei¬
beamte wurden verletzt. Aehnliche Vorfälle
spielten sich auch in Kilmeena und bei Last-
lebar ab. Die Polizei hat insgesamt 40 Ver¬
haftungen vorgenommen.

In Cayenne  ist das Fahrpersonal der

Gigantische Schn«denischer Aufbauarbeit
Die Ausstellung »Gebt mir vier Zahre Zeit !- am Kaiserdamm in Berlin

im Werden
Berlin , 29. März.

Tie Wassersport- und die Tcxtilschau fül¬
len noch einen Teil der Ausstellungsräume
am Funkturm und schon wird in den ande¬
ren für die nächste Ausstellung gearbeitet:
für die größte und bedeutendste von allen —
„Gebt mir vier Jahre Zeit !"

Dort entsteht, architektonisch ebenso kühn
und neuartig wie eindrucksvoll entworfen,
die Eingangshalle der Ausstellung. Sie ist
als ein gewaltiges Forum gedacht, das die
Gestalt einer 120 Bieter langen Halbellipse
hat . Neun breite Postamente — jedes rund
10 Meter hoch — teilen das Halbrund auf.
Es sind die „Bücher der Geschichte ",
zu denen terrassenförmige Stufen emporfüh¬
ren. In diesem feierlichen Raum wird die
lebendige Geschichte der ersten vier Jahre
nationalsozialistischer Staatsführung wie
cin hinreißendes Schauspiel vor Auge und
Ohr erstehen.
Ein Gerüst mit 12 Kilometer Leitern

Die architektonische Idee der Halle zeich¬
net sich schon in dem Gerüst ab, das fast den
ganzen Raum ausfüllt und in seinen 160
Meter Länge und 45 Meter Tiefe weit über
alle gewohnten Maße hinausgeht . Die für
das Gerüst erforderlichen Leitern haben eine

Länge von 12 Kilometern! Das ist bei wei¬
tem das größte Gerüst, das bisher in einer
Ausstellungshalle errichtet wurde. An der
Rückwand gegenüber der Ellipsenöfsnung
spannt sich längs der ganzen Wandlänge
ein 80 Meter langer und säst 11 Meter hoher
Fries . Die Teckenkonstruktionwird erheblich
verstärkt, denn sie soll ein über dem
Raum schwebendes Hoheitszei¬
chen  mit einer Länge von 28 Meter und ein
Gewicht von 27 Tonnen tragen.

Ausstellungsknno für 2000 Personen
Auch in der Z w i s ckie n h a I l e herrscht

schon der Lärm der Vorbereitungsarbeit.
Dort entsteht das Ausstellungskino, das
Raum für fast 2000 Besucher haben wird.
Zn die Wände, die Decke und die Schaufen¬
ster werden insgesamt etwa 20 000 Meter
Kantholz eingebaut. In beiden Hallen sind
rund 100 Arbeiter tätig , um die Arbeit in
den wenigen zur Verfügung stehenden
Wochen zu schaffen. Bald werden es viel
mehr werden.

In knapp sechs Wochen muß alles fertig
sein — da muß jeder seine ganze Kraft her¬
geben! Aber eines ist sicher: Es wird geschafft,
und am 29 . April  wird die Ausstellung
„Gebt mir vier Jahre Zeit !" in ihrem gan¬
zen einzigartigen Reichtum fertig dastehen.

Autobus -Linie in den Ausstand getreten. Es
verlangt eine Erhöhung des Tageslohnes
von 35 auf 50 Franken . Die Fahrer haben
die Autobusse in die Schuppen gestellt und
lassen sie durch Streikposten bewachen.

Im Pundschab. (Britisch -Jndien ) ist es
am Ostersonntag wieder zu folgenschweren
Zusammenstößen zwischen Hindus und Mo-
hammedanern gekommen. Die Polizei wurde
beim Eingreifen mit Steinen beworfen, wor-
auf sie das Feuer erössnete. Acht Menschen
wurden getötet und mehr als 20 verletzt.

Neuer Bersassimgsstreit ln Indien
London, 29. März.

Nachdem die Partei der indischen Natio¬
nalisten (Kongreßpartei ) kürzlich beschlossen
hatte , die in der neuen Verfassung für Indien
vorgesehenen Aemter anzunehmen, ist es jetzt
zwischen ihr und den britisch-indischen Be¬
hörden zu einem schweren Streit gekommen,
der einem Wiederaufleben des Verfassunqs-
konsliktes' gleichkommt.

In Bombay und Madras  lehnten es
die Führer der Kongreßpartei ab, die Negie¬
rung zu bilden. Der Weisung des Kongresses
entsprechend verlangten die Inder , daß die
Gouverneure von ihren Sondervollmachten
keinen Gebrauch machen und die Natio¬
nalisten ungestört verfassungsmäßig regieren
lassen sollten. Als die Gouverneure antwor¬
teten, daß sie auf die verfassungsmäßigen
Vollmachten nicht verzichten könnten, erklär¬
ten die Kongreßmitglieder, keine Aemter über¬
nehmen zu können. Auch der Führer der
Kongreßpartei in der Provinz Orissa erklärte,
bei dieser Sachlage wahrscheinlich keine
Negierung bilden zu können. Man muß da¬
mit rechnen, daß die gleichen Schwierigkeiten
auch in den drei weiteren Provinzen auf-
treten, in denen die Kongreßpartei die Mehr¬
heit besitzt. Damit würde es praktisch zu einer
Ablehnung der Regierungsübernahme durch
die Kongreßpartei in ganz Indien kommen.
Daß das Ziel der Kongreßpartei dahingeht,
zeigt eine Erklärung des in Allahabad befind¬
lichen Führers der Partei , Jawaharlal
N e h r u.

Nachdem die Leiter der indischen Natio¬
nalisten (Kongreßpartei ) sich geweigert haben,
m Bombay und Madras Provinzregierungen
zu bilden, sind zunächst die Mohammedaner
als die Vertreter der nächststärksten Partei
mr Regierungsbildung ausgesordert worden.
Die Verhandlungen mit den britischen Gou¬
verneuren werden voraussichtlich nach Ostern
ausgenommen.

Am Montag gab die Regierung bekannt,
vaß nunmehr auch der Führer der Moham¬
medaner sich außerstande erklärt habe, eine
Negierung zu bilden. Tie Moslems bilden
nach der Ablehnung des Indischen Kon¬
gresses, die Regierungsbildung in den Pro¬
vinzen vorzunehmen, die zweitstärkste Partei
und wären somit für die Regierungsbildung
n Frage gekommen. Insgesamt haben be-
-eits in sechs Provinzen die Führer der Kon-
zreßpartei die Bildung der Regierung ab¬
gelehnt, obwohl die Partei bei den Wahlen
die absolute Mehrheit gewonnen hatte . Die
Lage ist jetzt insofern schwierig, als die neue
Verfassung am 1. April in Kraft tritt . Wenn
»tz nicht gelingt, bis dahin die Krise zu lösen,
wird eine Uebergangslösung getroffen wer¬
den müssen.

Mendig ins Meer geworfen
Furchtbare Greuel der spanischen

Bolschewisten
X Paris , 29. März.

„Echo de Paris " veröffentlicht den Bericht
über die Untersuchung der vor einiger Zeit
an der französischen Südwestküste ange¬
schwemmten gefesselten Leichen durch die
französischen Gerichtsärzte. Es handelt sich
um nationale Spanier , die vor der Ein¬
nahme von Jrun und San Sebastian durch
die nationalen Truppen von den Bolsche¬
wisten auf See entführt und nach schweren
Mißhandlungen gefesselt ins Meer geworfenwurden.

Nach Berichten Pariser Blätter ist unter
den katalanischen Bolschewisten eine schwere
Krise ausgebrochen. Das sich „Generalidad"
nennende Häuptlingsgremium in Barce¬
lona  ist wegen der andauernden Schwie-
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rigkeiten bei der Lebensmittelversorgung zu¬
rückgetreten. Außerdem fordert der radi¬
kalste Flügel eine Offensive der Katalanen
an der aragonischen Front zur Entlastung
von Madrid.

Die Lebensmittelversorgung
scheint überhaupt eine der größten Schwie¬
rigkeiten der Bolschewisten zu sein, da es
zwischen den bolschewistischenMilizen und
den „Internationalen Brigaden ' auch an
der Guadalajara -Front zu blutigen Ausein.
andersehungen unter Einsatz eines Tanks
gekommen ist, wobei es auf Seite der Mi¬
lizen 14 und auf Seite der „Internationa-
len" 31 Tote gegeben hat.

Von den Fronten  wird die Abwehr
bolschewistischer Angriffe an verschiedenen
Stellen , insbesondere um Madrid , gemeldet.

An der Front von Teruel  haben die
nationalen Truppen im Abschnitt Cala-
mocha  eine bedeutende gegnerische Stellung
erobert . Meldungen von der Südarmee be¬
sagen. daß Pozoblanco  völlig einge¬
schlossen wurde , so daß es von den Stellun¬
gen der Bolschewisten vollkommen abge-
schnitten ist. Bei Andujar  hat der Vor¬
marsch der nationalen Truppen gute Fort¬
schritte gemacht.

Weitere Nachrichten besagen, daß bei den
auch über Sonntag andauernden Kämpfen um
Vozoblanco die nationalen Truppen zwei
Sowjettanks erbeuteten.  Sie mach¬
ten ferner mehrere Gefangene, die zur inter¬
nationalen Brigade gehört hatten. An der
Nordfront überflogen nationale Flieger zahl¬
reiche baskische Städte und warfen Flugzettel
mit der Aufforderung zur Uebergabe und zum
Anschluß an das nationale Spanien ab

Bon französischer Seite wird gemeldet:
In der Nacht zum Ostermontag wurde gegen
zweieinhalb Uhr der spanische Dampfer
„Mare Caspio", der von England mit einer
zweitausend Tonnen Kohlenladung für eme
Wanzösische Firma unterwegs war , inner-
h -rbb der französischen Höheitsgewässer bei
Kap Breton von zwei nationalen spani¬
schen Schaluppen gestellt, die auf ihn etwa
Wnfzehn Granaten schossen. Der Dampfer
wurde leck und lief an der Adour-Mündung
auf Grund . Eines der spanischen Boote,
das den Namen „Galerna " führt , nahm
den „Mare Caspio" auch unter heftiges
Feuer . Es wurde aber kein Mitglied der
34 Mann starken Besatzung durch die
Schüsse verwundet . Zwei Mann der Be¬
satzung erhielten leichte Brandwunden , als
mehrere Rohre Platzten. Die Schüsse wurden
deutlich in der Stadt Bayonne gehört. Man
befürchtet, daß der Dampfer „Mare Caspio"
bei der Flut völlig absackt.

Mra für Zusammenarbeit
Prag , 29. März.

Der in der letzten Zeit in der Abgabe poli¬
tischer Erklärungen sehr eifrige tschechoslowa¬
kische Ministerpräsident Dr . Hodza  erklärte
einem Pressevertreter, daß die Tschechoslowa¬
kei eine Zusammenarbeit mit dem Deutschen
Reich wolle, die schon in der geographischen
Lage und in der Länge der gemeinsamen
Grenzen begründet ist. Das italienisch-süd¬
slawische Abkommen bezeichnete er als der
Tschechoslowakei sehr angenehm. Die Wieder¬
einsetzung der Habsburger wäre nicht die
Rettung , sondern die Katastrophe : „Gewisse
geschichtliche Prozesse sind nun einmal abge¬
schlossen und kehren nicht wieder!"

NeutMrr FoMsr
in WnesW -TurMtan WgeWlen

Peiping,  29 . März.
Ter deutsche Forscher Wilhelm Filchner,

der sich seit längerer Zeit im Kukunor- und
Tsaidam-Gebiet aufhielt und dort erdmagne¬
tische Forschungen betrieb, ist beim Grenzüber¬
tritt von Zentralchina nach Chinesisch-Tur-
kestan fcstgenommen worden. Er wurde nach
Chotan im südwestlichen Teil von Ostturkestan
verschleppt  und befindet sich, zuverlässigen
Nachrichten zufolge,,zur Zeit in den Händen
der dortigen Behörden.

Wahnsinnstat eines Tobsüchtigen
Paris,  29 . März.

Ein 28jähriger Landwirt,  der vor Jah¬
ren in einer Irrenanstalt untergebracht, dann
als geheilt entlassen und auf den Gutshof sei¬
nes 6V Jahre alten Vaters bei Chateauroux
zurückgekehrt war, hat in einem Anfall von
Tobsucht seinen Vater,  seine Mutter und
zwei Knecht « erschossen und das
Gut in Brand  gesteckt . Von einer An¬
höhe aus nahm er die Nachbarn, die an den
brennenden Hof herankommen wollten, mit
seinem Jagdgewehr unter Feuer. Gegen Tages¬
anbruch schoß sich der Täter dann selbst eine
Kugel durch den Kopf. Bei dem Brand des
Hofes sind drei der vier Opfer des Wahn¬
sinnigen verbrannt, außerdem ein« Kuh und
70 Schafe, die im Stall eingesperrt waren.

Dir Smvgln von Be - sord ausgegeben
London, 29. März.

Die 71jährige Herzogin von Bedford, die
am Montag mit ihrem Sportflugzeug zu
einem Alleinflug aufgestiegen war und seit¬
dem verschollen ist, wird nunmehr von der
Polizei endgültig verloren gegeben. Man
rechnet mit Sicherheit damit , daß sie ver¬
unglückt  ist . Die Polizei sucht zur Zeit
einen Wald in der Nähe von Woburn
«ach Ueberresten des Flugzeuges ab.

! Stall»sieh«weltze MSise. . .
s Ausruf zum Kamps in den eigenen

Reihen des Sowjetstaates — Eine späte
Veröffentlichung

Moskau, 29. März.
Erst am Ostermontag veröffentlichte die

Sowjetpresse eine Rede Stalins,  die er
schon vor einem Monat vor einer in aller
Eile und Heimlichkeit einbernfenen Voll¬
sitzung des kommunistischen Hauptausschus¬
ses gehalten und die nur ein Thema hat:
„Kampf gegen den Feind in den eigenen
Reihen."

Die Rede wimmelt nur so von Ausdrücken
wie: Staatsfeinde , Schädlinge, Spione,
Mörder , Terroristen und Attentäter , die sich
„in alle oder fast alle Organisationen des
Sowjetstaates eingeschlichen" haben. All diese
„Staatsseinde " sind nach Stalin Werkzeuge
der „kapitalistischen Einkreisung" der Sowjet.
Union — wobei der rote Sklavenhalter
des russischen Bauern , und Arbeitertums
ganz die sonst so gerne betonte Ideen - und
Interessengemeinschaft mit den „großen
Demokratien" des Westens ganz vergißt. In
dieser Rede ist so ziemlich alles, was außer¬
halb des Kremls kreucht und fleucht, zur
„Prinzipien- und ideenlosen Bande " des
Trotzkismus gehörig.. Stalin schloß seine
Rede mit der Aufforderung , den Feldzug
gegen den „inneren Feind " mit erneuter
Wucht und Schonungslosigkeit
weiterzuführen und alle Gegner zu „zer¬
schmettern". Es kann also als sicher ange¬
nommen werden, daß der seit Monaten an¬
dauernde Dernichtungsfeldzug gegen alle Un¬
zufriedenen und Oppositionellen im Räte¬
staat zumindestens ebenso blutig wie bisher
sortgeführt wird.
Krestinski— stell». Iustizkommissar

Der bisherige Stellvertreter des Volks¬
kommissars für Auswärtiges , Krestinski,
wurde zum stellvertretenden Iustizkommissar
ernannt . Krestinski, der früher einige Jahre
lang Botschafter der Sowjetunion in Berlin
gewesen war , bekleidete im Außenkommissa¬
riat den Posten des ersten Stellvertreters
Litwinows . Im Iustizkommissariat wird er¬
ber zweite Stellvertreter des Volkskommis¬
sars Krhlenko sein.

politische
Ssternachlefe

Selbst der Völkerbund bestätigt
in seiner Berechnung der Lebenshaltungskosten
zahlreicher Länder , daß die nationalsozialistische
Wirtschaftspolitik das deutsche Volk vor einer
Teuerung bewahrt hat . So sind die Lebenshal¬
tungskosten in Rumänien und Palästina
innerhalb Jahresfrist um 15,5 v. H. gestiegen , in
Frankreich um 13 v. H., in Chile um 12 v. H , in
Litauen und Estland um 11 v. H„ in Jndochina
um 10,4 v. H., in Japan , China , Polen , Ungarn,
Griechenland , Italien und der Schweiz um 5 bis
10 v. H., während sie unverändert nur blieben im
Deutschen Reich, in den Niederlanden , in Schwe¬
den, Finnland und Bulgarien.

Die Errichtung von Erntekindergärten
ist nunmehr vom Beauftragten für den Vierjah¬
resplan , Ministerpräsident Generaloberst Göring,
dem Hauptamt für Volkswohlfahrt aufgetragen
worden , um die weiblichen Arbeitskräfte auf dem
Lande zum Arbeitseinsatz bei der Ernte freizu-
machen . Im Sommer 1937 wird es keine Land-
gemeinde mehr geben , die ohne Erntekindergarten
ist.

Die Verfassung für das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes ist nunmehr vom Reichspro¬
pagandaminister im Reichsgesetzblatt verkündet
worden . Paragraph 1 der Verfassung besagt : „Das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes , in dem
Einsatzbereitschaft und Opserfreudigkeit eines Vol¬
kes im Kampf gegen Hunger und Kälte des Win¬
ters ihren lebendigen Ausdruck gesunden haben,
wird nach dem Befehl des Führers als ständi -
ges Werk der Tat gewordenen Volks¬
gemeinschaft  fortgeführt . Die Arbeit des
Winterhilsswerkes des deutschen Volkes wird be¬
stimmt vom Leitsatz : Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz!" Der Reichsbeauftragte des WHW . ist nach
diesem Gesetz dem Reichspropagandaminister un¬
mittelbar verantwortlich , das Rechnungsprü¬
fungswesen untersteht dem Reichsschatzmeister der
NSDAP . Das Geschäftsjahr läuft vom 1. Juli
bis 30. Juni.

Die schwedischen Reichstagsabgeordneten,
Bauern - und Wirtschaftsführer , die seit mehr als
einer Woche durch das neue Deutsche Reich reisten,
wurden von Ministerpräsident Generaloberst
Göring  empfangen , der sie in schwedischer
Sprache herzlich willkommen hieß . Obwohl es in
der letzten Zeit gegenteilige Strömungen gegeben
hat , erklärte er , so bleiben doch das Deutsche
Reich und Schweden durch die Bande des Blutes
verbunden . Der schwedische Reichstagsabgeordnete
Minister a . D . Petterson - Bjälbo  erklärte,
auch der Ausländer wird mitgerissen durch die
Energie und Schaffensfreude , der man im Deut¬
schen Reich überall begegnet . Mit Sturmschritten
geht es im Deutschen Reich vorwärts.

Das Danziger Zentrumshetzblatt
„Danziger Volkszeitung " ist für sechs Monate
verboten worden , da es trotz Verwarnung und
zweimaliger Beschlagnahme alle dem deutschen
Volkstum abträglichen , aus aller Welt zusammen-
getragenen unkontrollierbaren Nachrichten in ten-
denziöser Aufmachung veröffentlicht hat . Das
Blatt hat nicht nur die guten Beziehungen zwi¬
schen der freien Stadt Danzig und dem Deutschen
Reich, sondern auch in einem Falle zwischen Dan¬
zig und einem nichtdeutschen Staate zu gefährden
versucht.

Die Sabotage der britischen Aufrüstung
verzeichnet einen neuen Abschnitt : Im Eisenwerk

I von « earvmvre , m oen Wersten von Partaed und
Glasgow sind am Ostersamstagmittag 2000 Mann

! der Belegschaften mit der Forderung um eine Er-
Höhung des Stundenlohnes um 1 Pence in den
Ausstand getreten . Unterstützt die Gewerkschaft
diesen Ausstand , so kann sich der Streik in diesen
Unternehmungen , die bisher ob der reichlichen
Aufträge der Admiralität mit drei Schichten
arbeiteten , auf 120 000 Mann ausdehnen.

König Boris von Bulgarien
hat die auf dem Rückflug in die Heimat in Sofia
eingetroffenen erfolgreichen deutschen Teilnehmer
am Oasen -Wettflug . Hauptmann von Stern-

^ bürg  und Hauptmann von Blomberg  in
j längerer Privataudienz empfangen.

> Der Reichsjugendführer
: wird in diesem Jahre die Festspiele des Deut-
! schen Schillerbundes selbst mit dem Bekenntnis
§ der Jugend zur klassischen Vergangenheit und ins-
i besondere zu Goethe eröffnen.

s Der Sohn des Gewerkschaftshäuptlings
und Mitbeherrschers der Bank von Frankreich,
Jouhaux , Paul Jouhaux,  ist wegen Waffen-
fchiebungen zugunsten der spanischen Bolschewisten
in Lüttich zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
worden . Aus politischen Gründen distanziert sich
Vater Jouhaux von seinem Taugenichts -Sohn sehr
gern — ebenso gern , wie er ihn zu politischen
Zwecken benützt.

! „Pariser Hausfrauen brauchen kein
I Geflügel",
I erklärte der marxistische Gewerkschaftsverband in
; Paris , als die Absicht der Geflügelhündler der
!' französischen Hauptstadt bekanntgeworden war,
i am Ostermontag ihre Läden zu öffnen . Die Dro-
! hung mit dem Streik der Angestellten bewirkte,
! daß die Geflügelhändler auf ihre Absicht verzich-

^ teten.
! Unter dem Druck der Hetze
s gewisser französischer Blätter hat sich der fran-
> zösische Generalstab entschlossen, an der Nvrdvst-
i und Südostgrenze — wie das Generalstabsblatt
! „Echo de Paris " meldet — „neue , bedeutende und
! dringende Befestigungsarbeiten " auszuführen und
s die Maginot -Linie an zahlreichen Stellen beschleu-
j nigt zu verstärken.

! Der Besuch Mussolinis in Budapest
! wird nach Budapester Blättern im Septem,
s ber  stattfinden . Es handelt sich um eine Er-
! widernng des Besuches , den der ungarische Mini-
j sterpräsident Daranyi  kürzlich in Rom abge-
> stattet hat.

§ Judentum und Bürgerkriegspläne
! sind wesensgleich , wie abermalige Verhaftungen
! von nmstürzlerischen Elementen in Lodz  und
! den Nachbarstädten (Polen ) beweisen , von wo 26
! jüdische Kommunisten (oder kommunistische Inden,
> was dasselbe ist) , in das JsolierungSlager ver-
! bracht wurden.

Die Tschechisierung im Sudetenland
ist vom tschechoslowakischen Außenminister Dr.
Krosta  auf einer Tagung „deutscher marxisti¬
scher" ( !) Lehrer in Reichenberg ziemlich offen zu¬
gegeben worden , ebenso ihre amtliche Anordnung
und Förderung . Nach Krofta ist die Durchsetzung
des deutschen Gebietes mit Tschechen solange „ge¬
rechtfertigt ", als die „staatliche Zuverlässigkeit
aller Teile des Sudetendeutschtums " nicht über
jeden ^ Zweifel erhaben sei^ — Haussuchungen bei

.Ällbcwälirr
LrüalirtilisKütsvonkkllSl.

ks ist sehr sparsam
mul billig.

oer Dcyweirerparlei oer L-uoelenoeutfchen Partei
Konrad Henleins , bei der Karpathen - deutschen
Partei , in Preßburg , sind ergebnislos verlaufen,

„Dem Neubegründerder deutsch¬
ungarischen Freundschaft",
dem znm Staatssekretär im Auswärtigen Amt er¬
nannten bisherigen deutschen Gesandten in Bnda-
Pest, von Mackensen,  widmet die ungarische
Presse herzliche Abschiedsworte . So hebt der
national -völkische „Uj Magyarsag " hervor , daß
das neue Deutsche . Reich in Mackensen einen
Mann nach Budapest gesandt hat , der die Ini¬
tiative zur Neubegründung der deutsch- ungari¬
schen Freundschaft ergriffen und ein völlig neues
Verhältnis zwischen den beiden Ländern geschaf¬
fen hat.

Die letzte unabhängige deutsche Zeitung
in Slowenien , das in Cilli  erscheinende Wochen¬
blatt „Deutsche Zeitung " wird am 11. April die¬
ses Jahres fein Erscheinen einstellen . Damit ver¬
liert das Deutschtum der ehemaligen Südsteier¬
mark sein letztes unabhängiges Sprachrohr , da
die deutschgeschriebene „Mariborer (Marburger)
Zeitung " in slowenischem Besitz ist.

Die japanische Absage,
an der geplanten Konferenz zur Beschränkung
des Geschützkalibers der Großkampfschiffe auf 85
Zentimeter teilzunehmen , ist nunmehr erfolgt.
Die Absage wird damit begründet , daß die ein¬
seitige Maßnahme der Kaliberbeschränkung ohne
gleichzeitige Herabsetzung der Gesamttonnage
zwecklos sei.

Württemberg
Die Milliirde UerWilr»
Der klassische Sparsinn der Schwaben—
Aus dem Geschäftsbericht des Württ.
Sparkassen- und Giroverbandes 1936

Stuttgart, 29. März.
Der Geschäftsberichtführt u. a. aus, daß die

württ. Sparkassen mit Befriedigung auf die
Entwicklung des Jahres 1936 zurückblicken
können. Zum erstenmal hat der Gefamtbestand

_ Dienstag, den 3ll. Mii« ,gz,
der Einlagen den Betrag r „ „ .
M i l l i a r d e R e i chs m a r k ü b ers,
len.  Die Einlagen am Ende des Jahres mä
betragen 131 Prozent des VorkriegsbestauE?
Dieses Anwachsen der Spareinlagen in M, -'
temberg ist nicht nur ein gutes Zeuanisc °
den sprichwörtlichen Sparsinnde r wy 7
temberglschen Bevölkerung
dern auch der unermüdlichen a-z <i
keit der württ . Sparkassenmw  ihr»
Gefolgschaft zu verdanken, die in mühevoll»
Kleinarbeit die Spargelder sammeln und ver¬walten.

Die Gesamteinlagenbestände der y-ärtt
Sparkassen betragen auf 31. Dezember iqg«
1015 Millionen RM. gegenüber 931,9 Mil¬
lionen RM. im Vorjahr . Der Fortschritt im
reinen Spargeschäft,  der sich aus das
ganze Berichtsjahr ziemlich gleichmäßig ver¬
teilt, kommt nicht nur betragsmäßig , sondern
auch in dem Anwachsen der Zahl der Spar»
zum Ausdruck. Die Zahl der Sparkas¬
senbücher  hat sich von 1 4SI 493 am 81
Dezember 1935 aus 1 499 110 am 31. A,'
zember 1936 erhöht. Die Durchschnittsein!
läge stellte sich Ende 1936 ans 547 Mark
gegenüber 524 RM. Ende 1935. Auf den
Kopf der Bevölkerung entfielen Ende des
Jahres 304 NM. -Spareinlagen gegenüber
282 RM. im Vorjahr . Die Grvßeugliederuna
der Spareinlagen bei den württ . Sparkassen
zeigt, in wie starkem Maße bei den öffent¬
lichen Sparkassen die Kleinsparer  ver¬
treten sind, lieber die Hälfte (55 Prozent¬
aller Sparkassenbücher lauten auf Betrüge
von nicht mehr als 100 RM. Tie Tepositen-
einlagen mit 75.9 Millionen RM. haben
gegenüber dem Vorjahr um 11,7 Millionen
NM. zugenommen. Die günstige Entwicklung
des Giro-, Scheck- und Kontokorrentverkehrs
hat im Berichtsjahr angehalten . Die Gut¬
haben der Kunden mit 118.4 Millionen RM.
sind gegenüber dem Vorjahr nm 10,9 Mb
lionen RM., das sind 10,1 Prozent, gestie¬
gen. Ter Spargiroverkehr hat eine Steige¬
rung von 17,2 Prozent erfahren . Im Rktiv-
geschäft der württ . Sparkassen ist in erster
Linie die starke Zunahme der Anlage
in Wertpapieren,  nämlich von 1472
Millionen NM. auf 216,4 Millionen NM.,
das sind 47 Prozent , zu nennen.

Der Bericht des Verbands bringt zum Aus¬
druck, daß die württ . Sparkassen auch im ver¬
gangenen Jahr den bisher bewährten Spar¬
formen ihre ganze Aufmerksamkeit und Pflege
zuteil werden ließen; insbesondere wurde das
Kleinsparen  in jeder geeigneten Weife
gefördert. Das Reisesparen der NS-
Gemeinschaft „Kr aftdurch  Fre n dc"
hat bei den württ . Sparkassen im Jahre 1986
weitere Fortschritte  gemacht . Bis zum
Ende des Berichtsjahres hatten die Verbands-
sparkassen rund 155 000 Sparkarten aus-
gegeben. Die Einzahlungen beliefen sich auf
1 378 103 RM . gegen 1 153 332 RM . im Bar¬
jahr , die Rückzahlungen auf 1 320 855 RM.
gegen 797 845 RM.

Stuttgart , 29. März. <241 Sonder¬
züge über Ostern .) Der heutige Oster¬
feiertag war für die Neichsbalmdirektwn
Stuttgart wieder lebhaft. Ter Gesamtver¬
kehr entsprach etwa dem des Vorjahres . Ter
Fernverkehr  war besonders durch
Militärurlauber sehr belebt und etwas stär¬
ker als im Vorjahre . Ter Sonderzug-
und Nahverkehr  war beeinträchtigt
durch die kühle Witterung und frühe Lage
des Osterfestes. Sehr stark war der Win¬
tersportverkehr  in das Bayerische
Allgäu . In der Zeit vom 23. bis 29. März
wurden neben den»fahrplanmäßigen Zügen
insgesamt 241 Sonderzüge  ausgeführt.

Marbach, Kr. Villingen, 29. März. (Ueber
50 000 NM . Schaden beim Müh¬
le  n b r a n d.) Nachdem sich auf Grund der
amtlichen Untersuchungen Ursache und Aus¬
wirkung des Großbrandes der hiesigen Mühle
näher übersehen lassen, verlautet darüber
noch folgendes: Das Feuer ist aller Wahr¬
scheinlichkeit nach in der technischen Anlage
der Mühle oder aber durch Funken des Gerb¬
ganges entstanden. Einwandfrei ließ sich die
eigentliche Ursache jedoch bis jetzt noch nicht
feststellen, hingegen ist erwiesen, daß der
Brand in der Mühle selbst ausbrach. Der
G e b ä u d e s cha d e n beträgt etwas über
30 000 NM. Verbrannt sind etwa 200 Zent¬
ner Heu und Stroh und rund 60 Zentner
fremdes Brotgetreide sowie nahezu 100 Zent¬
ner eigenes Getreide (Weizen, Gerste, Hafer).
Die Mühleneinrichtung ist vollständig ver¬
brannt , ferner ein Pritschenwagen und zwei
Schlitten . Der Fahrnisschaden dürste sich auf
15 000 bis 20 000 RM. belaufen.

ZN-er Domu ertrunken
ktigeuberictil äer bl 5 - Presse

Sigmaringen, 29. März. Tie beiden Söhne
des Schneidermeisters Otto Sehr erber
aus Mengen, Alfons und Siegfried, waren
am Ostermontag gegen 12 Uhr mittags mit
ihrem Paddelboot auf der Dona» beim
Bahnhof Jnzigkofen unterwegs und steuer¬
ten aus dem reißenden Flu  ß dem Am^
lienfelsen zu, als bei einem Weidenstrauch
das Boot kentert  e, umschlug und ab¬
getrieben wurde . Siegfried Schreiber konnte
das nahe Ufer erreichen, während sein Bru¬
der, der 29 Jahre alte Kaufmann Alfons
Schreiber, bei dem Versuch, das Paddelboot
ernzrcholen. ertrank.  Ta das Wasser zur
Zeit reißend und sehr kalt ist. erlag der
junge Mann einem Herzschlag.  Die sofort
aus Mengen alarmierte Feuerwehr such"
am Montag den ganzen Nachmittag bis zum
Einbruch der Dunkelheit die ganze Donau
ab, ohne jedoch die Leiche zu finden.
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.»il-tialicim, 29. März . (Anerkennung
^ 'japanischen Instituts .) Das

Institut in Berlin hat als An-
I nnung M die wohlgelungene Bälz -Feier
> Stadt Bietigheim ein Werk über das
Maische Erziehungswesen und eine Anzahl
LniFer illustrierter Zeitschriften zum Ge-
Mnk übermittelt.

«ietiqheim, 29. März . (Ein Krieger-
'5 n m alinBietighei  m .) Die Stadt
Liabeim plant die Errichtung eines Ehren-
Än s für die Gefallenen des Welt-Lj Voraussichtlich wird es Aufstellung
.'n der' zur Zeit in Ausführung begriffenen
-Mer -Anlage finden , da dieser Platz ein
„E Mittelpunkt des Stadtbildes werden
Lp Als Grundgedanke für das Denkmal

verschlagen worden : ..Ans Frontkame-
! dschaft entsteht das neue Reich. Doch soll

Grundgedanke noch keine bindende
«Pinie fein. Zunächst soll unter den bil-
mdm Künstlern Württembergs ein Preis-

«tbewerb ausgeschrieben werden.
llbinacn, 29. März . (70 Neubauten

w Ebingen .) Um dem starken Woh-
MMsbedars in Ebingen zii genügen , werden
„ Beginn des Baujahres etwa 70 Woh-
ilmqcn im Neubau in Angriff genommen
werden. Unter diesen 70 Neubauten befinden
M M Kleinsiedlungen . Um bisher ungenütz¬
tes Gelände für den Anbau , namentlich für
.Acinaartenbau. z» gewinnen , wird ein grö-
ierc- Areal im Riedbachtal westwärts der
Aadt mit einem Aufwand von 20 000 RM.
entwässert werden.

Ulm, 29. März . (Förderung der
°ehrli n g s e i n ste l l n n g.) Die Indu¬

strie- und .Handelskammer verfolgt seit Iah-
^ren mit besonderer Aufmerksamkeit die kauf-
mimische und gewerbliche Berufsausbil¬
dung. Mit der Anlegung der Lehrlings-
rollen  für kaufmännische Lehrlinge und
gewerbliche Industrie -Lehrlinge hat sich die
Industrie- und Handelskammer Ulm mii
ihren Nebenstellen in Heidenheim und
Ravensburg  die Grundlage für ihre
Tätigkeit auf dem Gebiete der Berufsausbil¬
dung geschaffen. In den letzten Tagen wur¬
den von der Industrie - und Handelskammer
lllm und ihren Nebenstellen in Heidenheim
Md Ravensburg Leistungsprüsungen durch-
gesührt. Eine besonders große Beteiligung
wies die Kanfmannsgehilfenprüsung ans , die
in Ülm und Ravensburg veranstaltet wurde.
Unter Berücksichtigung, daß die Prüfung

Fra» Maria Klein. Hasnermeisterswitwe in
Äalen.  beging ihren 30. Geburtstag . Sie ist
körperlich und geistig noch recht rüstig. — Auch
Frau Christine Armbrust, geb. Eiselc. in Lean -
berg.  konnte im Kreise ihrer Kinder und Enkel-
linder ihren kg. Geburtstag feiern. Die Iubi-

>lmn. die über 50 Jahre in Leonberg wohnt.
MM sich bester Gesundheit.

kkrlehrer Scheerle in U l m tritt mit Abschluß
. de- Zchnljahres wegen Erreichung der Alters¬

grenze in den Ruhestand. Der Jubilar wurde am
Ii>. April 1872 in Tuttlingen  als Sohn
eines Handwerkers geboren. Er schloß sich der
nationalsozialistischen Bewegung an und war
Lrtsgruppenamtsleiter im NS .-Lehrerbund. —
Der Mmer Jugend ist Oberlehrer Scheerle ver¬
traut durch seine bekannten Sprach- und Recht-
jchreibbücher. »
Oberregierungsrat Graf in Schwab. Gmünd

ist nach 43jähriger Tätigkeit in der Finanzver¬
waltung in den Ruhestand getreten. 1932 wurde
Lberregierungsrat Graf , nachdem er bei einer
Anzahl württembergischer Kameralämter tätig
war, u. a. auch als Kameralverwalter von
krailsheim,  Vorsteher des Finanzamtes
Schwab. Gmünd.

Die Reichsarbeitsdienstabteilung 3/260 Bie¬
tigheim  hat der Stadt ein von Arbeitsdienst-
Männern geschaffenes Modell des Bietigheimer

"Rathauses zum Geschenk gemacht. Dieses Ge¬
schenk ist ein Zeichen für das gute Verhältnis,
das zwischen Stadtverwaltung und der Neichs-
arbeitsdienstabteilung besteht

In einer der letzten Nächte wurden dem 75jäh-
rigen Franz B. Mar quart  aus Reichenbach,
Kreis Spaichingen, von einem Unbekannten durch
Steinwürfe acht Fensterscheiben zer»
trüm m ert

^ _ _ Nagolder Tagdlatt »Der Gesellschafter- _

Aus Stadt und Land
Nagold , den 30. März 1937

Zurückschauend muß ich bekennen, daß vie¬
les immer besser geworden ist. als ich selbst
es hätte ordnen können.

Wochenrückfcha«
Die Karwoche ist äußerst ruhig verlaufen,

lediglich eine letzte P f u n d sa m m l u n g und
deren Ausgabe wurde durchgeführt . - - Das
Tonfilmtheater  wartete mit zwei sehens¬
werten Programmen auf . Drei Altenge¬
burtstage  und zwar ein 92.. 90. und 86. Ge¬
burtstag konnten gefeiert werden . - - Das Oster¬
fest selbst, das die Stadt - und Feuerwehr¬
kapelle  mit Choralmusik einleitete verlief
witterungsmäßiq wider Erwarten sehr gut und
war Anlaß zu manch frohem Familienfest , sei
es. daß Verlobung oder Hochzeit gefeiert wurde.

Auch wurde am Ostersonntag der übliche Got¬
tesdienst auf dem Friedhof abgehalten.

Miirz . Riickblick
Was hat uns der März , der Lenzmonat , in

diesem Jahre nicht alles gebracht ! Einsegnung
- Schulentlassung — Lenzbeginn - Eründon-

nnnerstag Karfreitag — Ostern. Es war . als
wollte uns in diesem Jahre der März aus über-
guellendem Füllhorn Tage der Feier und der
Freude bescheren. Lenzbeginn ! Und vor uns er¬
blühen Krokus . Veilchennester unter Knospen¬
bäumen , es grünt die Birke . Vögel tirilieren
ihre muntere Weisen. Draußen auf den Feldern
geht der Pflug , den „im Märzen der Bauer
sein Rößlein anspannt , er setzt seine Felder und
Wiesen in stand, er pflüget den Boden , er egget
und sät und rührt feine Hände frühmorgens
und spät". Auch im Garten entstehen schon Bee¬
re. und erste Saaten werden dem Boden anver¬
traut . — Die alte Bauernregel „Märzenstaub
bringt Gras und Laub " findet leider Heuer
keine Nutzanwendung , denn der Himmel tat
wirklich zu viel des Regens , doch zeigte er sich
über Ostern trotz gegenteiliger Wettervorher¬
sage blitzblank, was im Interesse des riesigen
Osterverkehrs auch sehr zu wünschen war.

Jagd und Fischerei im April
Zwei Jahre sind ins Land gezogen, seitdem

das deutsche Reichsjagdgesetz seinen segensrei¬
chen Einzug halten konnte. Der deutsche Jäger
wird am i . April 1937 mit besonderem Dank
zurückblicken und hoffnungsfroh das neue Jagd¬
jahr beginnen.

Im April gibt es , wie wir der Jagdzeitung
„Der Deutsche Jäger ", München , entnehmen,
noch allerlei im Jagdrevier zu tun . Es sind alles
Arbeiten , die dem wahren Weidmann Freude
bereiten . Jetzt kommt allmählich die Zeit , wo
das ganze Revier einem einzigen Wochenbett
gleicht. Ruhe und nochmals Ruhe ist Voraus¬
setzung. daß sich das Wild ungestört dem Ver¬
mehrungsgeschäft hingeben kann. Der Jäger hat
also allen Grund , fleißig sein Revier zu begehen
und nach dem Rechten zu sehen. Beachten mutz
er aber selbstverständlich dabei , daß führende
und Jltisfähen Schonzeit haben . Auch die füh¬
rende Bache genießt Schutz. Pirschwege und Hoch¬
sitze sind jetzt bereits neu anzulegen . Auch emp¬
fiehlt es sich, die ersteren jetzt schon zu säubern,
bieten sie doch auch dem Heger manchen Vorteil
bei seiner Tätigkeit im April . So manche wil¬
dernde Katze oder so manchen Hund könnte er
mehr in seinem Schußbuch eintragen , wenn die
Pirschwege in Ordnung gewesen wären . Auch
ist es jetzt höchste Zeit , an die Bestellung von
Wildäckern und -wiesen zu denken. All das , was
der Jäger jetzt versäumt , rächt sich bitter bei
den herbstlichen Jagden . Man kann ruhig sagen,
daß die Frühlingsmonate die wichtigste Zeit des
ganzen Jagdjahrs sind.

Derjenige Jäger , der Gelegenheit hat , wird
sich im April nebenbei auch der Auer - bezw. Virk-
habnjagd widmen . Es muß aber darauf aufmerk¬
sam gemacht werden , daß an manchen Stellen
der Abschuß von Auer - und Birkhähnen nur
nach einem vom Kreisjägermeister genehmigten
Abschußplan vorgenommen werden darf . Der
Ringeltauber , der nun wieder sein verliebtes
Lied auf der höchsten Fichtenspitze singt, bietet
manchem Jäger Ersatz für den großen oder klei¬
nen Hahn.

Die meisten Fische befinden sich nun auf den
Laichplätzen: Aesche,Huchen,Hecht,Zander,Barsch,
Nerfling , Aitel , Hasel ,Nase. Rotauge , Rotfeder
und Schied. Mit der nassen und trockenen Fliege
sind jetzt häufig gute Aitelfänge zu erzielen.

Der Barsch geht im April ebenfalls sehr gerne
an den Wurmköder , greift gierig zu. schluckt bald
nach dem Anbeißen den Wurm und bleibt auch
stets am Haken. Weniger flott im Anbiß sind
die Rotaugen und Rotfedern . Auch Bachforelle
und Vachsaiblinq können schon mit Spinnfisch
Und Fliege gefangen werden.

Neue Krankenscheine
Gültigkeitsdauer einheitlich geregelt

Der Reichsarbeitsminister hat einheit¬
liche  Vordrucke für Krankenschein und
Verlängerungsschein bekanntgegeben . Tie
neuen Scheine , die ab 1. April in Kraft
treten , gelten für ärztliche und zahnärztliche

, Behandlung . Die Krankenscheine enthalten
! nicht nur die für den Kranken und für die

Krankenkassen notwendigen Ausgaben , son-
! dern auch die für die Honorarabrechnung
! der Aerzte erforderlichen Unterläget » Von
j besonderer Bedeutung für die Versicherten
i ist aber nicht nur die neue äußere Gestal-
: tuna der Scheine , sondern vor allem die

Tatsache , daß auch ihre Gültigkeits¬
dauer einheitlich geregelt  ist . Die
bisherige Buntscheckigkeit ist abgeschafft.
Künftig gelten die Krankenscheine in der ge¬
samten sozialen Krankenversicherung einheit¬
lich für das Kalendervierteljahr , in dem sie
ausgestellt werden . Zur Verwaltungsverein¬
fachung ist bestimmt worden , daß der Kran¬
kenschein für eine ärztliche Behandlung , die
nach dem 20. des letzten Monats eines
Kalendervierteljahrs beginnt , und der Kran¬
kenschein für Zahnbehandlung , die nach dem
10. des letzten Monats eines Kalendervier¬
teljahrs beginnt , grundsätzlich auch für das
folgende Kalendervierteljahr gelten . Der
Krankenschein verliert jedoch seine Gültig¬
keit, wenn die Behandlung nicht spätestens
eine Woche nach Ausstellung beginnt . Ein
Verlängerungsschein wird nach Ablauf der
Geltungsdauer des Krankenscheins ausge -'
stellt , wenn Weiterbehandlung erforder¬
lich ist.

Entscheidend ist die gesunde
Bolksmeinung

Wie ist der Kuppeleiparagraph zu beurteilen?
Das Thema „Eltern und verlobte Kinder"

steht zur Diskussion. Oberlandesgerichtsrat Dr.
Schäfer  vom Reichsjustizministerium bezeich¬
net ein Urteil des Reichsgerichts zum Kuppelei¬
paragraph bei einem Kommentar in der „Deut¬
schen Justiz " als durch die Arbeiten der Stras-
rechtskommisston überholt.

Das Reichsgerichsurteil sprach dem Sinn nach
aus , daß Eltern , die den intimen Verkehr ver¬
lobter Kinder in ihrem Hause dulden , immer
wegen Kuppelei zu bestrafen seien. In dem er¬
wähnten Kommentar des Referenten wird ge¬
sagt, daß diese ganze Frage mit zu den heikel¬
sten gehöre, die der Lösung durch das neue
Strafgesetzbuch harren . Die amtliche Strafrechts¬
kommission schlage vor. daß bei einfacher Kup¬
pelei und bei schwerer Kuppelei , begangen durch
Verkuppelung eines Jugendlichen oder Minder¬
jährigen . der dem Täter zur Erziehung . Aus¬
bildung . Obhut oder Führung anvertraut ist,
der Richter in besonders leichten Fällen die
Strafe nach freiem Ermessen mildern oder von
Strafe absehen kann. Soweit das Gesetz dem
Richter ein Absehen von Strafe gestattet , könne
nach künftigem Verfahrensrecht der Staatsan¬
waltschaft von der Verfolgung absehen.

Bei Schilderung der für diese Regelung maß¬
gebenden Erwägungen betont Dr . Schäfer , daß
zur Erklärung des Begriffes der Unzucht nur
das gesunde Volksempfinden dienen könne. Die
gesunde Volksmeinung entscheide mithin auch
darüber .ob und unter welchen Umständen der
intime Verkehr zwischen Verlobten mit den Ge¬
boten sittlicher Zucht in Widerspruch stehe und
ob Eltern , die ihn dulden , strafwürdig erschei¬
nen . Die Volksmeinung nehme aber zur Frage
der Strafwürdigkeit solcher Eltern nicht ein¬
heitliche Stellung und auch im übrigen lägen die
Verhältnisse in den einzelnen Fällen zu verschie-

, den, um eine allgemeingültige Behandlung vor¬
schreiben zu können. Daher erhalte der Richter

! bezw. im Vorverfahren der Staatsanwalt das
" Recht der individuellen Prüfung.

Schwarzes Brest
"" vartetamtliS. Nachdruck verbot«»,

BdM .-Standort Nagold
Der Dienst ist ab heute wie gewöhnlich.

Ringsührerin.

Nochmals : Leimgürtel abnehme«
Die Leimgiirtel an den Obstbäumen haben

ihren Zweck längst erfüllt , trotzdem sieht man
noch da und dort welche an den Bäumen . Den
an den Gürteln abgelegten Eiern des Frostspan¬
ners entschlüpfen im April kleine Räupchen , die
sich sofort in die Nähe der Blütenknospen bege¬
ben um dort alles zu fressen, was erreichbar
ist. Wer also nicht Gefahr laufen will , die Blüte
und Blätter seiner Bäume dem Raupenfraß
auszusetzen entferne und verbrenne unverzüg¬
lich die Leimgürtel . Nachlässigkeit rächt sich, zu¬
dem waren die Ausgaben für die Gürtel in diesem
Fall umsonst. Walz,  Kreisbaumwart.

25 Jahre im Dienst
Schönbronn . Sein 25jähriges Dienstjubiläum

beging Oberbauinspektor Herr-  Pforzheim , geb.
in Wenden  Kr . Nagold , bei den Städt . Eas-
und Wasserwerken Pforzheim . Der Jubilar wur¬
de durch Oberbürgermister Kürz,  sowie in einer
Vetriebsfeier durch den Reichsbund deutscher
Beamten , durch seinen Dienstvorstand und die
gesamte Gefolgschaft geehrt.

Leistungen des Reichsarbeitsdienstes
Neubulach. Am Montag , den 22. März hat

der Reichsarbeitsdienst den Gemeinden Neubu¬
lach und Altbulach den von ihm in einer Zeit¬
spanne von fast 4 Jahren erbauten Holzab¬
fuhrweg im Mühlberg,  der das Ziegel¬
bachtal von Seitzental aus bis fast zur sog.
Lochmühle erschließt, übergeben . Zu diesem Zweck
fanden sich nachmittags 3 Uhr die Arbeitsdienst¬
männer unter Führung von Oberstfeldmeister
Schnitzer und einer Vertretung der Arbeits¬
gruppe 262 Freudenstadt , wie auch als Vertre¬
ter der Gemeinden die Bürgermeister , der Orts¬
gruppenleiter der NSDAP ., einige Gemeinde-
räte und sonstige Interessenten am Wegbeginn
beim Seitzental ein.

Nach dem Werksoldatenlied übergab Oberstfeld¬
meister Schnitzer den Weg und wies dabei
auf die fast unüberwindlichen Schwierigkeiten
hin , die dem Arbeitsdienst beim Bau dieses We¬
ges gestellt waren , der Arbeitsdienst selbst habe,
so führte er aus , an dem Vau viel gelernt und
sie seien dabei fast zu Fachleuten ausgebildet
worden . Die anwesenden Arbeitsdienstmänner
seien zu beglückwünschen, die sie nun gerade das
große Projekt hätten zu Ende führen dürfen.

Bürgermeister Müller  übernahm den
Weg in die Obhut und Unterhaltung der Ge¬
meinden und bezeichnete ihn als einen Leistungs¬
markstein für den Reichsarbeitsdienst . Er gab
die Entstehungsgeschichte des Wegbaus bekannt;
neben der Notwendigkeit der Schaffung einer
Holzabfuhrmöglichkeit im Mühlberg , gab 1932
der Gedanke der Arbeitsbeschaffung den ersten
Anstoß zum Bau und wenn uns hier unsere Vor¬
fahren mit dem Bau eines Weges nicht zuvor¬
gekommen seien, so brauche man sich bei diesem
steilen Felsengelände nicht weiter wundern , ein¬
zig und allein sei der Bau auch von der finan¬
ziellen Seite aus gesehen, nur auf diese Art
möglich gewesen und es sei daher dem Arbeits¬
dienst für diese Leistung , wovon insbesondere die
großen Stützmauern zu erwähnen seien, ganz
besondere Anerkennung zu zollen. Ohne ihn wäre
der Weg nie entstanden und möglich gewesen zu
bauen.

Mit dem Dank an den Arbeitsdienst und im
besonderen an Oberstfeldmeister Schnitzer, den
Ausarbeiter des Projekts Vautechniker Zeeb.
Altbulach und Waldmeister Hermann  schloß
Bürgermeister Müller seine Ausführungen.

Nach der Begehung des Weges fand im Son¬
nensaal in Neubulach eine Bewirtung der Ar¬
beitsdienstmänner statt , bei der Gesang-, Klavier¬
vorträge usw. zur Unterhaltung beitrugen.

Jedem , der sich für das romantische Ziegel¬
bachtal interessiert , sei eine Begehung des We¬
ges empfohlen . Er wird staunen , was hier der
Reichsarbeitsdienst geschaffen hat.

Geplant ist noch, die Zugänge zu den frühe¬
ren Vergwerkstollen im Ziegelbachtal von diesem
Weg aus im Laufe des Frühjahrs in Stand zu
setzen.

Wollen Sie eine Million gewinnen?
Jedem deutschen Volksgenossen bietet die Staats¬

lotterie die Möglichkeit, eine so große Summe zu ge¬
winnen. Sogar zwei Haupttreffer in dieser Höhe ver¬
zeichnet der amtliche Gewinnplan—und außerdem noch
weitere 342 998 Gewinne. Insgesamt werden in
5 Klaffen 67 660 180 Reichsmark ausgespielt. Die Ge¬
winn« sind einkommensteuerfrei. Nur 800 000 Lose sind
im Spiel — fast jedes zweite Los gewinnt also!

Bei solchen Aussichten kann, der Entschluß, mkt-

zuspielen, nicht schwer fallen! Denn es braucht ja nicht
gleich ein ganzes Los zu sein— schon ein Achtellos kann
100 000.— Reichsmark gewinnen und kostet doch nur
3.— Reichsmark je Klasse. Am 23. April beginnt die

Ziehung der 1. Klasse der 49. Preußisch-Süddeutschen
(275. Preußischen) Klassenlotterie. Den amtlichen Ge¬
winnplan und — soweit verfügbar — Originallose
erhalten Sie bei allen staatlichen Lotterie-Einnahmen.

' Die neue Lotterie beginnt ! Wer kein Los Hut, kann nicht gewinnen r
(AuSzug auS dem amtlichen Gewinnplan)

2 Gewinne zu je 10V0000 .— kftl 2 Gewinne zu je 200000 .— 12 Gewinne zu je 50000 .— Uftt
2 Gewinne zu je 500000 .— KU 10 Gewinne zu je 100000 .— KU Außerdem342968weitereGewinne im
2 Gewinne zu je 300000 .— KU 2 Gewinne zu je 75000 .— KU Gesamtbetrag von 61910180 .— KU

Der Präsident der Preußisch /-/Süddeutschen Staatslotterie
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Teermaschine in Flammen

Calw. Bei den gegewärtig durch das Straßen-
und Wasserbauamt in der Vahnhofstraße in
Calw an der Straßendecke durchgeführten Aus-
Lesserungsarbeiten geriet Donnerstag vormittag
gegen 11 Uhr zwischen der Kreissparkasse und
dem Verwaltungsgebäude des Kreisverbandes
eine Teermaschine durch Ueberhitzen des Kessels
in Brand . Die Weckerlinie rückte aus und er¬
stickte. nachdem schon vorher Nachbarn mit Hand-
feuerlöschapparaten eingegriffen hatten , die Flam¬
men in kurzer Frist mit dem Schaumlöscher.
Der Gehweg und die elektrische Normaluhr der
Kreissparkasse wurden durch das Feuer und den
überlaufenden , leichtentzündlichen Teer in Mit¬
leidenschaft gezogen, leider ist auch ein in der
Nähe des brennenden Kessels parkender Kraft¬
wagen , trotzdem man ihn sofort wegschob, noch
leicht beschädigt worden.

Vesitzwechsel
Calw. Das den Erben von Bergrat Schüz

gehörige Gartengrundstück zwischen Eduard-
Lonz -Straße und Hengstetter Steige (früherer
Schauberscher Garten ) ist um den Kaufpreis von
40 000 Mark in den Besitz von Fabrikant Carl
Schmid übergegangen.

Oerichtssaal
MMrmde und NersrtvMgung
Tübingen, 29. März . Drei Geschwister

Weber  aus Holzbronn, Kreis Calw, von
denen der 28jährige Gustav und die 38jäk>-
rige Marie Weber vermindert zurechnungs¬
fähig sind, standen wegen Blutschande
vor der Großen Strafkammer Tübingen.
Gustav Weber und sein voll zurechnungs¬
fähiger Bruder Fritz hatten in mehreren
Fällen mit ihrer Schwester Marie Blut¬
schande  getrieben , außerdem hatte sich
Gustav in zwei Fällen an seiner 13jährigen
Nichte vergangen. Er wurde unter Zubilli¬
gung des 8 51 zu 3 Monaten Gefängnis,
Marie Weber, ebenfalls unter Zubilligung
des 8 51, zu 4 Monaten und Fritz Weber
zu 4 Monaten und 15 Tagen Gefängnis
verurteilt.

Ter 57 Jahre alte Karl Leins  von Hirr-
lingen Kreis Nottenburg , der schon Groß¬
vater ist. hatte sich im Sommer 1935 an
zwei noch schulpflichtigen Mädchen in übel¬
ster Weise vergangen . Er wurde deshalb zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt.

In der Teufelsschlucht bei Ehningen Kreis
Reutlingen versuchte der schon mehrfach vor¬
bestrafte Karl Wörwag  von Ehningen
ein Mädchen aus Würtingen Kreis Urach
zu vergewaltigen . Seine üble Tat gelang
ihm glücklicherweise nicht, da sich das Mäd¬
chen heftig wehrte. Jetzt wurde er von der
Großen Strafkammer 4 Monate und 15
Tage ins Gefängnis geschickt.

Letzte Nachrichten
Omnibusungliick in London — 28 Verletzte
London.  Ein schweres Verkehrsunglück er¬

eignete sich am Ostermontag in London.
Ein zweistöckiger Omnibus stürzte bei dem

Versuch, einem Auto auszuweichen um und
überschlug sich. Dabei wurden 21 Personen mehr
oder weniger schwer verletzt. Der Omnibus fing
sofort Feuer, das aber sofort gelöscht werden
konnte. Alle Verletzten wurden sofort ins Kran¬
kenhaus gebracht.

Geheimnisvoller Einbruch in Cannes
Paris.  Zn der Nacht zum Ostermontag wur¬

de in Cannes in dem Hotel, in dem der polni¬
sche Außenminister Deck Wohnung genommen
hat, ein geheimnisvoller Einbruch verübt, über
den die Polizei jedoch noch völliges Stillschwei¬
gen beobachtet. — Soweit bisher bekannt ist,
drang ein Unbekannter mit einem Panzerschlüs-
sel in das Zimmer eines der engsten Mitarbei¬
ter des polnischen Außenministers ein, öffnete
mit Nachschlüsseln das Gepäck des Betreffendenund suchte anscheinend nach wichtigen Schrift¬
stücken.

Das Zimmer liegt unmittelbar neben dem
des Obersten Beck, so daß man annehmen könnte, l
der geheimnisvolle Besuch habe dem Zimmer des s
Obersten Beck gegolten. Die sofort alarmierte
Polizei hatte keine Spur entdecken können.

MlmiliotisllWr in dir LM grslsgen
Sechs Tote, 23 Schwerverletzte ^

Schanghai . 29. März . '
In Lanchow. der Hauptstadt von Kansu,

! ging am Karfreitag ein außerhalb der Stadt
in einem Tempelhof angelegtes Munitions - j
lager in die Luft. Alle Häuser  im Um¬
kreis von einem Kilometer wurden i n j

! Trümmer gelegt.  Bisher sind sechs !
! Tote und 23 Schwerverletzte gemeldet wor-
! den. — Bereits vor siebzehn Monaten rich-
! tete eine schwere Explosion in derselben
s Gegend großen Schaden an . Auch diedeutsche Mission wurde damals stark be¬

schädigt.

Neun We bei einem BrronmWran-
Reuhork. 29. März.

In Kramer in Penfplvanien ereignete sich
in einer Grube der Northwestern Mining
Companv eine Gasexplosion,  durch die
zwei Bergleute getötet wurden . Fünfund¬
vierzig Minuten später , nachdem eine Ber-
gungSmannschaft bereits eingesahren war.
erfolgte eine zweite Erplotiou.  Durch
diese wurden Angehörige der Ret¬
tungsmannschaft getötet.

KlindsSnm fordert drei Todesopfer
Mailand , 29. März.

In der Nähe von Conegliano in Vene-
zien fand ein Bauer  auf dem Grunde eines
Baches einen Blindgänger aus dem Welt¬
kriege, den er mit nach Hause nahm . Als er
ihn dort öffnen wollte, krepierte die Gra¬
nate . Der Bauer,  seine neunjährige
Tochter und ein junger Mann  wur¬
den auf der Stelle getötet.  Eine
vierte Person erlitt schwere Verletzungen.

Drei Fahrgäste im brennenden Omnibus
umgekommen, zehn verletzt

Sofia , 29. März.
Ein mit 16 Personen besetzter Omnibus

geriet auf der Fahrt von Philippopel nach
Sofia inBrand.  Innerhalb weniger Sekun¬
den stand der ganze Wagen in Hellen Flam¬
men. EinFahrgast  sowie zweiKinder
kamen in den Flammen um. Sieben Personen
erlitten schwere Brandwunden und drei wei¬
tere leichtere Verletzungen.

Das Ergebnis dsZ NnMN ssnKes
bss. Brüssel . 29. März.

Nach Mitteilungen ans politischen Kreisen
glaubt man, daß König Leopold von seinem
Londoner Besuch die Zusage mftaebracht hat.
daß nicht nur die militärischen Verpflichtun¬
gen Belgiens aus dem Militärbündnis mit
Frankreich, sondern auch die aus dem
Artikel 16 der Völkerbundssatzung konstruier¬
ten Verpflichtungen, sowie das Durchmarsch-
recht Fraukrestds und Großbritanniens auf¬gehoben werden.

! Einem englischen Pressevertreter, der
> kürzlich vom Duce empfangen wurde, er-
^ zählte Benito Mussolini über seine Lebens-j weise:

„Ich lebe fast ausschließlich vegetarisch,
und ich betrachte Alkohol als schädlich für
die Gesundheit sowohl des einzelnen als der
Gemeinschaft. Ich trinke nie alkoholhaltige
Getränke. Dann und wann nur bei offiziel¬
len Mahlzeiten ein wenig Wein. Ich hin
nicht gegen mäßigen Tabakgebrauch. Aber
seit dem Weltkrieg habe ich nicht mehr ge¬
raucht. Ich esse nur einfache Gerichte, die.

welche bei Bauern gebräuchlich sind. Und
eine Menge von Früchten. Ich trinke weder
Tee noch Kaffee, doch zuweilen einen Extrakt
von Zitronenblättern . Für die, welche körper¬
liche Arbeiten verrichten, ist ein mäßiger
Gebrauch von Wein nützlich.

Beim ersten Anzeichen eines Unwohlseins
irgend einer Art faste ich mindestens
24 Stunden . Ich befasse mich täglich 30 bis
40 Minuten mit körperlichen Hebungen und
treibe alle Arten Sport . . Im Sommer halte
ich am meisten vom Schwimmen, im Win- f
ter vom Schiläufen, und jeden Tag reite ich !
zu Pferd . ^Ich bin mit allem motorisierten Sport ;
vertraut — Motorrad , Autofahren und !
Mägen . Die Zeit, da ich duellierte, ist schon !
lange vorbei, aber ich glaube noch immer,
daß Fechten den Körper frisch erhält.

Ich schlafe sieben oder acht Stunden in der
Nacht, zwischen 11 Uhr abends und 7 Uhr
morgens . Ich falle immer sofort in den
Schlaf, was ich auch am Tag getan haben
mag und was mit mir geschehen ist. Ich
nehme nie ein Schlafmittel ein und gebe
mich am Tage keiner Ruhe hin. Dies ist nur
nötig , wenn man sich überißt.

In den sehr wenigen Stunden der Ent¬
spannung lese ich alte und neue Bücher,
hauptsächlich mit politischem oder histori-
slhem Inhalt . Aber ich schließe Romanenicht aus , wenn großes Interesse dafür be¬
steht. Ich bin gern „aus der Höhe". Im
Sommer lese ich mehr als im Winter ; ich
glaube, daß ich etwa 70 Bücher im Jahr
lese.

Ich habe fast keine Zeit, um ins Theater
zu gehen. Ich halte viel von heiterer lyri¬
scher Musik; der kriegerischen und leiden¬
schaftlichen Lyrik von Verdi und Wagner
und dem Humor von Rossini. Ich habe keine
Abneigung gegen Jazz . Als Tanzmusik finde
ich Jazz vergnügt . . ."

Zum Schluß erzählte der Duce noch
einiges über seine Arbeitsmethode. „Zwischen
8 und 1 pflege ich Besprechungen zu haben '
mit den Ministern : mittags gebe ich Audien¬
zen. Meine Arbeit ist vollkommen geordnet
und methodisch. Ich lege Wert daraus , ein
erstrangiger Beamter zu sein. Ich entlasse
die, die unordentlich sind und ihre Zeit ver¬
trödeln ."

Handel und Verkehr
Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 27. März.

Verbraucherpreise. Obst:  Tafeläpfel 40
bis 65, Wirtschastsäpsel 33—40. Auslandsäpsel 35
bis 53. Auslandsäpsel amerik. Kistenware 75 bis
80 Npf. für je V? Kg.; Walnüsse 54—60, Hasel¬
nüsse 45 Npf. für je Vs Kg.; Südfrüchte: Apfel¬
sinen 30—40, Bananen 35—45 Rpf. für je Vs Kg.;
1 Zitrone 6—8 Rpf. Gemüse:  1 Stück aus¬
ländischer Blumenkohl 25—60. inländischer Ro¬
senkohl 27—40, inländischer Rotkohl 10—12, in¬
ländischer Weißkohl 11—12, inländischer Wirsing¬
kohl 16—20 Npf. für je Vs Kg.; 1 Stück Kopf¬
salat (Treibhaus ) 20—40, 1 Stück italienischer
Kopfsalat 22—30, 1 Stück Endiviensalat 10—15 f
Vs Kg. Ackersalat 130—140 Rpf.; 1 Stück Treib- j
Hausgurken 65—135 Rpf. Karotten mit Kraut,
gewaschen, Vs Kg. 12—15, 1 Stück Meerrettich
20—50, 1 Stück Porree (Lauch) 5—12 Rpf., ein
Bund rote Radieschen 20—22, 1 Bund weiße
Radieschen 33—45, 1 Stück weiße Rettiche 6—14,
schwarze 6—14, Rettiche, neue Ernte , 1 Stück 20 ;
bis 38 Rpf., rote Rüben Vs Kg. 11—15, Vs Kg. l
Treibhaus -Rhabarber 45 Rpf., Vs Kg. Schwarz- i
wurzeln 33—47, 1 Stück Sellerie (ohne Kraut ) j
8—45. Vs Kg. italienischer Spinat 30 Rpf., Frei - ;
land-Spinat 33—37, Vs Kg. Dauerzwiebeln 11 j
bis 13 Rpf., ausländische 12—14 Rpf. Marktlage : !
Zufuhr in Obst und Gemüse genügend, in Apfel- f
sinen stürmische Nachfrage. Verkauf: lebhaft. !

Schweinepreise. Crailsheim:  Milchschweine !
14—21, Läufer 30—53 RM . — Künzelsau:  j
Milchschweine 17—22.50 RM. — Münder - j
kingen:  Mutterschweine 125— 140, Milch- !
schweine 20—24 RM. !

Viehpreise. Munderkingen:  Pferde 995 !
bis 1300 RM., Farren 200—240 RM., Ochsen 400 j
bis 440 RM., Kühe 290—420 RM .. Kalbein 390 !
bis 585 RM.. Rinder 105—380 RM.

- -iUOkz
Navcnsburger Frachtpreise vom 27

zen 20.40. Roggen 17.70, Gerste ,7^ ^ .
16.90- 17.20 RM. Kleesamen 200- 230 ^ ler
Kilogramm. Grassamen 150—400 je
Schweinepreise. Bopfingen:  Milchst

ünzelsau:

Ze 1H
""ch Sorte.

bis 40 NM.' -
34- 45 RM. - - -
schweine 125- 140. Milchschweine 20- 24
Oehringen : Milchschweine 86—46 NU" ' ^

MunderkingenVU^

Die Württ. Girozentrale im Jahre
Nach dem soeben erschienenen GeschäM»;»,

der Württ . Girozentrale für 1936 wurden
5.4 (i. V. 4.6) Millionen Spargiros »?träge  im Gesamtbetrag von 1485,4
Mill . RM., ferner 1.9 (1.7) Mill. EinzuoS
im Gesamtbetrag von 532,7 (462,1) Will «
und rund 117 000 (105 000) Einzugswechsel»«
Gesamtbetrag von 40,8 (33,1) Mill. RM b-arbeitet . Im Wertpapiergeschäft wurden
Mill . RM. umgesetzt. Der G e sa m t u msak
5,9 (6,3) Milliarden RM betragen, die U>̂ >
summe entspricht mit 224,4 (224,5) Mjg
fast genau derjenigen des Vorjahres. DH <z,.
samtliquidität wird wiederum mit 77,6v K
rechnet.

Der Bestand an Wechseln ist mit 283
Mill . RM.. an Schatzwechseln mit 28,2 Ms!
Mill . RM. und an eigenen Wertpapieren mi!
21,6 (18,7) Mill . RM. ausgewiesen. Unter dm
Gläubigern befinden sich 64,4 (40.4) Min. M
Liquiditätsreserven der Sparkassen, die entjpy.
chend den gesetzlichen Vorschriften je etwa hälsti-
auf Liquiditätskonten bei der Deutschen Aw
zentrale Berlin und in Wechseln und Schaĥ ch.
sein angelegt sind. Trotz Ermäßigung der Zin.
senspanne. die Schuldnern und Gläubigern zu-
gute kommt, ist es der Girozentrale möglich ein,
Erhöhung der Verzinsung  des Betrieb?,
kapital« auf 5 (4,5) v. H. vorzunehmen. RK
175 000 geben an die Sicherheitsrücklage, der Rchmit 3903 RM. wird vorgetragen.

Die Lage der denMen Maschinen,
industrte

Von der Wirtschaftsgruppe Maschinenbau wiy
berichtet:

Der Eingang von Anfragen und Aufträgen lm
weiter auf der Höhe des Vormonats . Die au?
verschiedenen Maschinenbauzweigen eingegang!.
nen Meldungen über den Auftragseingangm
Februar ließen in den weitaus meisten Kchf
gebieten ein gegenüber dem Vormonat gleich ge¬
bliebenes Geschäft erkennen. Hier und da gM,beten Auftraasrückgänaen standen an andem
Stelle Auftragszunahmen  gegenüber, so
m Kraftmaschinen. Bergwerksmaschinen. Hütten-
und Walzwerkseinrichtungen, Kranen und För¬
dermitteln und in Landmaschinen, die am Beginn
der Frühjahrssaison stehen. Die Große Technische
Frühjahrsmesse in Leipzig war von Interessenten
aus dem In - und Anstande in bisher noch nicht
dagewesenem Umsang besucht und bot eine sehr
eindrucksvolle Uebersicht über den hohen Stand
der technischen Entwicklung in Deutschland. Da?
Geschäft war außerordentlich lebhaft. Besonder-
erfreulich ist der starke Anteil der Auslands,
best ellun gen  die bei den meisten Maschi¬
nengruppen einen erheblichen Hnndertsatz. zum,
Teil sogar mehr als die Hälfte der Eefamtauf.t
träge ausmachen.

Gestorbene : Christine Frey geb. Müder. 86 I,
Jahre . Erömbach /Katharina Fischer gei.!
Eroßhans , Bäckers Witwe . 84 I ., Langen-
brand / Kornelius Ruf , Schleifer. R Z.,
Altingen / Eottliebin Leser geb. Lutz. 68
Jahre , Oberjesingen / Andreas Kms,
Straßenwart a. D.. 83 I ., Aach.

Voraussichtliche Witterung : Bei frische»
Winden aus Norden bis Nordost vorwiegend
trocken und heiter , nachts starke Abkühlung
und Frost . Tagsüber starke Erwärmung mit
Bewölkungszunahme während der Mittags¬
zeit.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser . Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeige»

Hermann Eötz , Nagold
DA. Februar 1837: 288S.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»
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„Kraft durch Freude"

Ortsgruppe Nagold

D Am Mittwoch, den 31. März 1937 spielt das

i Tegernseer Bauerntheater
D im Traubensaal Nagold
V SalckstvnsILvk

I „ Vvr Ltsppvnlissiv"
Z Beginn 20 Uhr. Eintritt 60 Vorverkauf  in den Buch-
Z Handlungen Zaiser und Elser
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Bestellungen aus 56l

SMMffeln
folgender Sorten:

Böhms Allersrüheste
Böhms Ovalgelbe
Ackersege«
Sickinger ««d Eeuttfolia

(rote)
nimmt noch von jedermann
entgegen

Württ. Warenzeulrale
Lagerhaus Ebhausen. Tel. 117

Schöne 3 - 4-Zimmer»

Wohnung
von Beamten-Witwe mit
Tochter auf 1. Juli 1937

gesucht
Angebote unter Nr . 560 an
die Geschäfte stelle des Ge¬
sellschafters

Wer Mi inseriert
kommt bei der Kundschaft
in Bergeffenheit!

Derbrauchergenoffenschaft Nagold
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Bei der GenerMrsWM
am Sonntag , den 4. April , 14 Uhr im Grünen Baum >«
Altensteig  erwarten wir vollzähligen Besuch. Me Mit¬
glieder von Haiterbach , Rohrdorf , Ebhausen,
Walddorf und Nagold  wollen sich zwecks Teilnahme
in den Verteilungsstellen anmelden.

Der Geschäftsbericht nebst Jahresabschluß , Ueberschutz- uni
Berlustrechnung liegt in jeder Verteilungsstelle ab Dienstag,,
den 3V. März 1937 zur Einsichtnahme auf .

Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft verkaufe ich am Don¬
nerstag , de« 1. April , vorm,
l l Uhr ein gutes 562

Arbeitspferd
mittleren Alters, sowie ein schönes
iV-Mciges

Rind
(Rotscheck) und

sowie emscyones

MM

l Paar Läuferschweine
Chr . Maisch , Marktstraße
Nagold

Luftschutz-
Leitfaden

für alle zu^ l -S5 vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagol»
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Napolder Tapblstt »Der Gesellschafter' Dienstag , den 30. März 1937
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Sesella, Meist de»Windelst«- !
«ur die Besten dürfen ins Ausland Wander¬

herbergen und ein Preisausschreiben

g>er Leiter des Deutschen Handwerks,
«au Walter , hat als Auftakt für
nos Gesellenwandern 193  7 an die
deutschen Handwerksgeselleneinen Ausruf
Aa icn Er teilt darin nnt , daß rm Jahr
'087 für einen Teil des Handwerks zum er¬
sten Male das freie Wandern  ver¬
glicht wird . Diese Freizügigkeit die den
Lauhandwerkern zugute komrnh fordert von

Gesellen eine erhöhte Verpflichtung,
lmie Reihe weiterer Handwerksberufe sind
mm Wandern zugelassen . In dem Aufruf
wird der Wunsch ausgedruckt , daß bald die
«eit kommen wird , in der der gesamte
Sandwerksnachwiichs auf Wanderschaft geht,
ehe er seßhaft wird . Für das Wandern im
Ausland sind Tausende von Anmeldungen
gekommen. Es kann jedoch nur mit einer
kleinen Zahl von Handwerksgesellen begin¬
nen. Nur ganz Tüchtige sollen die Ehre
haben, die deutschen Farben in andere Län¬
der zu traaen . W a n d e r s ch a f t i m A u s-
land  soll in Zukunft eine besondere
Belohnung  sein und die höchste Ehre
für jeden deutschen Gesellen.

Der Leiter des Deutschen Handwerks weist
noch darauf hin , daß in verschiedenen Teilen
des Reichs bereits eigene Wander Her¬
bergen  gegründet wurden , in denen die
Volksgenossen aus allen Teilen des Reichs
Zusammentreffen, Erfahrungen austauschen,
Kameradschaft üben und Freundschaft schlie¬
ßen und so das Handwerk in sich immer ge¬
schlossener machen . In diesem Jahr ist auch
zum ersten Male ein Preisausschrei-
den  erlassen worden , an dem sich jeder
wandernde Handwerksgeselle beteiligen kann.
Die Einzelheiten des Wettbewerbs sind bei
den zuständigen DAF .-Dienststellen zu er-
fahren. Der Aufruf schließt: „Gesellen des
Handwerks! Beweist , daß es euch um euren
Berus ernst ist. Seid sparsam mü> gehorsam
und erwerbt jene Kenntnisse , die ihr heute
mehr denn je in eurem Beruf nötig habt.
Das Handwerk steht auf euch! Das Volk steht
aus euch! Auch nach eurer Wanderzeit wol¬
len wir mit Stolz sagen können , daß ihr
die aus euch gesetzten Hoffnungen erfüllt
habt!'

Kti>tti»WN bei der Polizei
Die Befugnisse der motorisierten Gendarme¬

rie wurden durch den Reichsführer SS . und
Chef der deutschen Polizei dahingehend erwei¬
tert, daß sie, zu Dienstbeamten der Statsan-
waltschaft bestellt, nunmehr bei Verkehrsun¬
fällen mit kriminalistischem Einschlag von sich
aus Personen festnehmen , Wagen beschlagnah¬
men und durchsuchen dürfen . Ein zweiter Er¬
laß des Reichsführers SS . und Chefs der deut-
stzen Polizei verhindert , daß der Posten - und
Streifendienst der Polizei zu einem Schema
erstarrt. Jedes Polizeirevier soll einen Plan
seines Reviers anfertigen , in dem alle Polizei-
lieh wichtigen Vorkommnisse — Verkehrsun¬
fälle, Diebstähle ufw . — laufend eingetragen
werden. So kann der Streifendienst dann ent-
sprechend der dabei gewonnenen Ergebnisse ge¬
legt werden.

SernelMtvapper»im Dienstsiegel
Im Anschluß an den Erlaß über die

Neichssiegel hat der Reichs - und Preußische
Innenminister jetzt auch die Dienstsiegel der
Gemeinden geregelt . Jede Gemeinde muß
nach der deutschen Gemeindeordnung ein
Dienstsiegel führen . Die Gemeinden , die aur

Fütirnng eines Wappens berechtigt sind, I
f ühren d ie scs Wappen in ihrem !
Dienstsiegel.  Die Gemeinden , die nicht >
zur Führung eines eigenen Wappens berech- '
tigt sind , führen ein Dienstsiegel in der Art t
des Siegels der Körperschaften des öfsent - !
lichen Rechts , also ein Siegel , das im unteren
Halbkreis das Hoheitszeichen und im oberen !
Halbkreis die Inschrift zeigt . Die Beschrntung s
muß in deutscher Schrift erfolgen und lautet : s
„Gemeinde N.". Die neuen Dienstsiegel sind
sofort zu beschaffen.

65 660  RM für MWmbMMlNg
Der Haushaltplan der Stadt Ulm

Ulm, 2t . März.
In der Sitzung der Ratsherren wurde der

s Haushaltplan der Stadtgemeinde Ulm für
das Jahr 1937 beraten . Oberbürgermeister
Förster  gab zu Beginn der Sitzung einen
umfassenden Verwaltungsbericht . Uebernom-
men hat die Stadt vom vergangenen Sv-
stem etwa 23,9 Millionen RM . Schulden.
Bis heute sind daran 2,6 Millionen getilgt.
Daneben seien ganz wesentliche Bauvorhaben
durchgeführt worden , die einen Aufwand von
IV- Millionen ausmachen . Besonders zu spre¬
chen kam der Redner auf den erfreulichen
Anstieg der Steuereinnahmen . Die Ge-

i meindesteuern werden in der gleichen Höhe
wie in den Vorjahren erhoben . Schuldentil¬
gung und Verzinsung erfordern 1.9 Millio¬
nen RM . Der Tiesbauhaushalt schließt mit
einer Gesamtausgabe von 1.7 Millio¬
nen RM . Das Hochbauamt rechnet mit einer
Ausgabe von 1,9 Millionen . Hierunter be¬
findet sich als der bedeutendste Posten die
Erstellung einer neuen Gewerbe¬
schule  mit einem Aufwand von 750 000
RM ., ein Verwaltungsgebäude für das
Stadt . Krankenhaus mit l00 000 RM.
Außerdem ist die Erstellung  einer
S chw e i n e m a st a n st a l t für die RSV.
vorgesehen mit einem Aufwand von 33 000
RM . Für kulturelle Zwecke werden rund 1.5
Millionen RM . angegeben . Hievon entfallen
1.16 Millionen auf Schulden und 260 000
RM . aus das Stadttheater . 31 Siedlerstellen
in Wiblingen und 70 Volkswohnnngen sol¬
len im kommenden Rechnungsjahr erbaut
werden . Außerdem haben die gemeinnützigen
Baugenossenschaften sich bereit erklärt , mit
Unterstützung der Stadt etwa 270 Kleinwoh¬
nungen zu erstellen . Damit hofft man . den
Kleinwohnungsmangel behoben zu haben.
Für die Heimbeschaffung für die Hitler¬
jugend  sind 65 000 RM . eingestellt wor¬
den. Als vordringlichste Aufgabe bezeichnet
der Redner die Erstellung einer
Stadthalle,  die zur Tat werden muß.
Die Kosten sollen 5—600 000 RM . betragen.
Mit dem Bau soll im kommenden Frühjahr
begonnen werden . Der Haushaltplan schließt
in Einnahmen und Ausgaben mir 20,5 Mil¬
lionen ab . Er ist vollständig ausgeglichen
und fand einstimmige Billigung.

Unsere Lurrzesedlelite:

HeKsM -res AeteAttis

Von Adolf Häger
In einem kleinen Nest, Burkersdorf hieß

es wohl , begann mein Freund , hatten wir
Stand -Unterkunst . Seit Jahren waren dort
keine Soldaten mehr gewesen. Es schien ein

i ziemliches armes Dorf zu sein. Aber was
> boten die Leute nicht alles auf ! — Mein
s Haus lag ganz abseits vom Dorf am Wald¬

rand . Ein hagerer Alter mit grauem Haar
öffnete mir . Seine Augen lagen tief in den
Höhlen . Wie er mich begrüßte , schauten diese
wasserhellen Augen scheinbar weit über mich
hinweg in wesenlose Ferne.

Gleichgültig steckte er den Untcrkunftszettel
in die Tasche und nötigte mich herein . In
der Stube saß ein verblühtes Mädchen , das
mürrisch an einem großen Strumpfe strickte.
Mich beachtete es kaum.

„Theres, " sagte der Vater , „da kommt ein
Soldat zu uns . Bring ihn ins Kämmerchen
und hole gleich Wasser und ein Handtuch !"

In dem kahlen Raum legte ich ab . wusch
mich und ruhte ein Stündchen aus dem Bette.

Es war schon dämmerig als ich auswachte
und zu meinen Kameraden ging , die im
Dorf beisammen waren . Mit Tanz und Ge¬
sang verging der Abend nur all zu schnell
und es war schon spät , als ich nach Hause
kam.

Zur Haustür mußte ich um das ganze An¬
wesen gehen . Sie war verschlossen. Auch sah
ich kein Licht mehr.

Ich reckte den Hals und schaute in die
Wohnstube zur Rechten . Ter Mond schien
auf der anderen Seite ins Zimmer , und
drüben vor dem Fenster der großen Stube,
die die ganze Breitseite des Hauses einnahm,
hob sich scharf ein Schattenriß ab . Der Alte
saß da ganz zusammengekauert in seinen:
Stuhl und schien angestrengt hinauszusehen.

Er rührte und regte sich nicht. Ta klopfte
ich leise ans Fenster . Er schien es nicht zu
hören . — Ich klopfe stärker und rufe:
„Machen Sie doch auf ! Euer Soldat ist da !"

„Ich Hab keine Zeit !" knurrt es dumpf
aus dem Hausinnern , „ich Hab setzt eine Be¬
erdigung !" —

„Ist der verrückt !", denke ich. „Hinein muß
ich! Ich bin müd und muß morgen wieder
früh weg!"

Ein Fenster klafft . Ich drücke es ganz auf
und steige ein . Den Alten kümmert das an¬
scheinend nicht . Ohne sich nur ein wenig zu
wenden , murmelt er : „Kommen Sie her und
gucken Sie !"

Befremdet lrat ich hinzu . Was mochte es
da nächtlicherweile wohl zu sehen geben ? —

Draußen lag die weiße Landstraße , da¬
hinter der Friedhof im Hellen Mondlicht.

„Sehen Sie ! Jetzt kommt der Leichenzug
die Straße heraus ! Ter Hmbauer Märten ist
es ! — Jetzt gehen sie durckis Tor . — Da ist
das offene Grab ! Sehen Sie ?" — und er
stieß mit dem kurzen verknorpelten Finger
an die Fensterscheiben.

„Und setzt setzen sie den Sarg ab !" —
Ich sah nur den Friedhof und die Kreuze

daraus , sonst nichts . Aber mir lies eine
Gänsehaut über den Rücken. Ich sah mir
den unheimlichen Gastgeber scheu von der
Seite an . Die Muskeln in dem hageren Ge¬
sicht waren gespannt . Tie wasserhellen
Augen starrten aus einen ganz bestimmten
Punkt draußen . Klar zeichnete sich jedes Fält-
chen in dem Greisenangeßcht ab.

„Da , jetzt lassen ne den Sarg hinunter . —
Nun werfen sie Erde dran ?! - Tie Leute
gehen heim . — In fünf Tagen werden sie
wieder kommen ."

Der Alte streckte sich und gähnte ganz ge-
mütlich einen Vierklang abwärts , als wäre
er froh , diese Arbeit wieder hinter sich zu
haben.

„Nun können wir auch schlafen gehen !" —
Schwerfällig erhob er sich und schlurfte zu

seinem Bett hinüber . Ich stand immer noch
wie gelähmt . Endlich ermannte ich mich zu
fragen:

„Aber warum sehen Sie denn immer auS
dem Fenster bis zur Mitternacht ?" —

„Ich muß . ich mußl " sagte er tonlos —
„ich Hab ja keine Ruhe im Bett !" —

In dieser Nacht konnte ich lange keinen
Schlas finden . Am anderen Morgen rückten
wir ab.

Fünf Tage darnach kamen wir wieder nach
Burkersdorf , und am Nachmittag stand ich
wiederum vor dem strohgedeckten Hänschen,
um noch eine Nacht darin zu verbringen.

Nach einer Weile tauchte auch Freund Friß
auf , der sich den seltsamen Alten auch einmal
ansehen wollte . Wir gingen in meine Kam¬
mer , wo ich mich noch ein wenig säubern
wollte.

Ta kam vom Dorfe her Geläute . Wir traten
ans offene Fenster . Der Alte sägte draußen
Holz.

Jetzt hob er den Kopf : „Sehen Sie ! Nun sind
sie wieder da ! — Da bringen sie den Märten !"

Ein Leichenzug kam vom Dorfe her und bog
in den Friedhof ein.

Ich mußte hinüberschauen , wie sich dort alles
wiederholte , was der Alte in jener Nacht ge¬
sprochen hatte.

„Komm , laß ' uns schleunigst diesen Bau ver¬
lassen!" sagte mein Freund . „Der Alte , ist im¬
stand und erzählt uns , wie's bei meinem Lei¬
chenbegängnis hergeht !"

Ich kam erst spät - in der Nacht heim und
schlief unbehelligt.

Am Morgen war es noch stockfinster, als ich
aufbrach . Der Alte hatte ein Reisigfeuer im
Ofen gemacht und bot mir noch ein Schälchen
Kaffee. Als ich schon in der Tür stand und
seine harten kalten Finger sich um meine Hand
schlossen, sahen mich seine Hellen Augen lange
an.

Schnell ging ich und sah mit Grauen nach
dem unheimlichen Hause zurück.

einmal in Berlin!

k- r - 77 , . ^

Also so ein Hasenpech! Ich wollte doch schon
immer mal nach Berlin . Und als ich froh (und
ohne meine Hilde !) am D-Zug -Fenster stand
mir einem Herrn über die teure Reise spreche
— da sagt doch der : ..Warum fahren Sie denn
nicht mit KdF .?" — Nie gehört . Was ist das"

Da lacht der Herr aus vollem Halse : „Sie
i kommen wohl vom Mond ? Oder sind Sie gar

der berühmte Herr Hase, von dem immer in der
! Zeitung steht, daß er von Tuten und Blasen
: nichts weiß ?"
j (Da können sich die Leser des Gesellschafters
i noch auf allerlei Berliner Abenteuer gefaßr
^ machen!)

Urheberrechtsschutz durch Berlagsanstatt Manz , München

20. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Unschlüssig steht Toni eine Zeitlang und überlegt , was
er tun soll. Mit Einbruch der Dunkelheit , kommt sehr
wahrscheinlich der Lump , um seinen Raub zu holen . Also
auf die Lauer legen und warten ! Hinter den Haselnußstau¬
de» wird zwar Monika die Minuten zählen , bis er kommt.

Toni zieht sich in eine geschützte Stellung zurück und
wartet . Dunkelheit umhüllt ihn , Stunde um Stunde ver¬
rinnt , man hört sie schlagen vom Dorf heraus . Wie lang
doch so eine Nacht ist, wie kalt und totenstill . Toni ver¬
treibt sich die Zeit damit , auf die Geräusche der Nacht zu
horchen. Sie kommen aus der Tiefe des Tales , ans dem
Wald , aus den Schrunden und Schluchten der Berge . Selt¬
same, geisterhafte Geräusche , wie sie nur die Bergnacht
kennt.

Der Jäger hat seine Hände um das kühle Metall der
stlintenläufe geklammert . Die Kühle tut ihm wohl , denn
alles an ihm ist heiß und voll drängender Erwartung auf
das Große , Ungeheuere , das da kommen muß . Er sagt sich
die Worte vor , die er rufen wird:

„Halt . Lump , oder es kracht !"
Und dann wird er ihn vor gespanntem Gewehr in das

Dorf führen , vielleicht um die neunte Stunde , wenn die
Glocken zum Hochamt läuten . Die Leute können daun
schauen und Zeuge sein von der ersten kühnen Tat eines
lungen Jägers.

Jawohl , er wird hinter ihm gehen , das Gewehr unterm
Arm , den Hut ein wenig keck aufs linke Ohr gedrückt
Schärfe und Ernst wird er in seinen Blick legen und Breite
uvd Gewicht in seinen Schritt . Vielleicht kann man den
Weg am Brandlhos vorbei nehmen . Dann weiß Monika

warum er nicht hat ko mme n „korMN.

VN»

Stunöen verrinnen , öer Jäger wanei unc yorchi in üie
Stille hinein Plötzlich hört er nichts mehr , eine Weile ist
alles um ihn her versunken und unlergeiauchl.

Da sährl er erschrocken oon seinem Nickerchen aus , öffnet
die Augen , just in oem Augenblick , als oben am sterm
bestickten Zelt sich eine Schnuppe löst und in weitem Bogen,
gleich einer Feuerrute , in den dunklen Wald hineinfährl.

Sich schnell besinnend , daß man sich da elwas wünschen
müsse, schreit Toni laut und ansgeregt : „Monika — daß
ich mit der Monika zusammenkomm ."

Er erschrickt vor dem Hellen Klang seiner Stimme und
denkt sich, wie doch dieser Wunsch unnötig war , denn sie
haben es sich doch gegenseitig schon oft genug versprochen,
daß sie zusammenkommen wollen . Wenn er nur erst ein¬
mal fest angestellt ist als Jagdgehilfe . Im Mai wird er
zwanzig Jahre , bis dahin kommt der Gras ans Ungarn
zurück und wird ihn sicher befördern . Bis dahin aber muß
seine Liebe zu Monika geheim bleiben.

Am östlichen Himmel bekommen die Sterne schon einen
matteren Glanz.

Horch , ist da nicht eben ein Geräusch gewesen?
Jede Muskel im Körper des Jägers ist angespannt . Jetzt

sieht er zwischen dem finsteren Gezweig eine schattenhafte
Gestalt vor sich auftauchen.

„Halt !" Mit jähem Ruck hat Toni die Büchse an die
Wange gerissen . „Keinen Schritt mehr !"

„Jesses , der Toni " , stammelt Büchler erschrocken. Dann
versucht er ein heiseres Lachen . „ Sei so gut und brenn mir
eine nauf ."

Es ist seit jener Szene in der Hütte wieder das erstemal,
daß Büchler und Toni sich begegnen.

Toni läßt das Gewehr sinken.
„Was willst denn du in meinem Revier ? " Das klingt

nicht freundlich.
„Jetzt will ich nix mehr . Ich seh, daß du auf dem Posten

bist . Wirst sie ja gesehn hab 'n , die Schling ."
Toni bohrt den Blick in das vom Dunkel verschleierte

.Gesicht des and ern.

! „Die Schling Hab :ch freilich g'sehn uuo wae örin g'sangl
j war , Hab ich auslassen . Aber wir weißt du Bescheid in
! meinem Bezirk — grad du ? "
' „ Ich bin gestern nachminag von öer Heindischlucht rüber

und Hab halt de» Weg abkürzr unö öa Hab ich die Schlinge
g' sehn . Ich Hab g'rvnßt , daß du samstags allweil heim-
gehst, so Hab ich mir Hali denkt , schaust einmal nach in aller
Früh und legst dich auf die Paß , daß er dir nimmer aus¬
kommt , der Lump , der niederträchtige . Wenn einer mit der
Büchsen zum Wildern geht , da Hab ich noch Achtung . Aber
mit der Schlinge fangen , das ist gemein ."

Toni wende ! sich zurück in das Dickicht und nimmt die
Schlinge an sich

„Für diesmal geb ich das Warten aus . Der Lump ha'
sicher schon was in der Nase ."

„Gehst heim ? " fragt Büchler harmlos.
„Ja, jetzt geh ich heim."
Toni wirft die Büchse hinter den Rücken und nimmt die

Richtung gegen den Wald.
Büchler bleibt zurück, nagt mit den Zähnen an der

Unterlippe und nimmt dann plötzlich das Gewehr von der
Achsel.

„Wie ich den Kerl haß " , zischt er in ohnmächtiger Wut.
Er hebt das Gewehr an die Wange , nimmt den dunklen
Schatten , der da über das Geröllfeld hastet , aufs Visier,

s sein Finger krümmt sich. Da raschelt es im Gebüsch . Er-
! schrocken läßt Büchler die Wafie sinken und starrt dem
s Steinmüller Bartl ins Gesicht,
j „Bist du verrückt !" zischt der ihm zu.

„Wo kommst denn du her ? " fragt Büchler.
! „Wo werd ich denn Herkommen ? Die ganze Nacht bin
! ich da drin gelegen in den Koppen und Hab mich net rühren
s können . Der Toni paßt auf wie ein Luchs ."
! „Hältst ihn kalt g'macht ."
! „Nein , dös kann ich net . Wenn er mir einmal im offnen

Kampf gegenübersteht , dann soll's knallen . Aber auf einen
s Menschen schießen, der ahnungslos dahingeht , das kann

ich net ."
' (Fortsetzung folgt.)
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Sport über Sstsrn
VfB Zweiter beim Berliner Turnier

Das Torverhältnis entschied/ Württembergs Kußballsport im Zeichen dar Freundschaftsspiele
Die wiirttembergischenFußballvcrcine, wenig¬

stens soweit es die Gauliga-Mannschaften be¬
trifft, waren in diesem Jahre über die Ostcr-
feiertage durchwegs in Freundschaftsspie¬
len  beschäftigt.

In der Landeshauptstadt war es über die
Feiertage aber doch recht ruhig. Äm Ostersonn¬
tag hatte der FV. Zuifen Hausen  den
mittelrheinischen Bezirksklassen-Meister B l c>u -
weiß Köln  zu Gast und konnte nur 3:3 un¬
entschieden spielen, nachdem die Kölner am Kar¬
freitag in Tübingen mit 4:0 klar unterlegenwaren . Die Kölner warteten

Le
aber diesmal mit

einer weitaus besseren Leistung an , und behaup¬
teten verdientermaßen das Unentschieden, nachdem
ne vorübergehend mit 3:1 im Vorteil lagen.

Ostermontag hatte dann der StuttgarterÄm
sportclub den FL . Frei bürg  zn Gast,
der mit 0:3 <0:1) überraschend klar das bessere
Ende bekstelt. Der Sportelub erreichte kaum seine
sonstige spielwrm . und so wird der durch Tore
von Haas . Zeltner und Peters sichergestellte
Sieg der Freiburger den, Spielverlauf gerecht.

Der Freiburger FußbalIcl' nb  war
am Sonntag schon der Ostergegner von II n , o n
Bückingen.  Äm See trennte man sich ver¬
dientermaßen 4.-4 unentschieden Bei Halbzeit
stand die Partie 1:1 Als Freiburg vorüber¬
gehend schon 4:2 in Dorteil lag. raffte sich die
Union energisch auf und erzwang den Ausgleich.

Die Stuttgarter Sportfreunde  spiel¬
ten über die Feiertage zweimal gegen die Fuß-
ballgesellschaft Hechingen.  Die Hechin-
zer zeigten sich als ein sehr beachtlicher Gegner
und erzwangen am Sonntag ein 3:3 und am
Montag unterlagen sie nur knapp mit 1:2 gegen
Sie Gauliga -Mannschaft, die es nur dem großen
Können des Torhüters Hudelmeier verdankt daß
ne ohne Niederlage bliebt — Die SpVgg . Bad
Tann statt  hielt ihre Mannschaft für den ent¬
scheidenden Endspurt in der Gauliga in Fahrt.
Am Sonntag besiegte sie den FV . Ebingen
mit 4:3, unterlag aber am Montag mit demselben
Ergebnis dem FC . Tailfingen.  Doch kommt
dieser Niederlage keine besondere Bedeutung zu,
da ein Eigentor des Mittelläufers Nicht über den
Sieg entschied. — Zwei Siege feierte der SSV.
U l m auf seiner Reise ins Bodenseegebiet. Beim
FC . Lustenau  blieben die Ulmer knapp 1:0
stegreich und beim FC . Radolfzell  siegten
sie eindeutig mit 4:1.

Gesiegt — und doch an zweiter Stelle
Mit zwei Siegen der Gastmannschaften wurde

am Ostersonntag das am Karfreitag begonnene
nationale Berliner Futzballturnier  ab¬
geschlossen. Die Mannschaft des FC . 05
Schweinfurt schlug Brandenburgs
Titelhalter  sicher mit 3:0 (1:0) und ging
Sank des besseren Tordurchschnitteszugleich als
Turnl. csieger hervor. Den zweiten Platz
belegte der BfB . Stuttgart.  Die württem-
bergischc Meistcrels besiegte in schönstem Kampf
Sie keineswegs 'schlechteren Tennis - Borus¬
sen  mit gleichfalls 3:0 (0:0). Dieser ehrenvolle
zweite Platz des VfB. bei diesem Turnier ist
deshalb von Bedeutung, als sich hier Favoriten um
Sie Deutsche Fußballmeisterschaft gegenüberstanden.

Das Tressen zwischen dem wiirttembergischen
Fußballmeister VfB. Stuttgart und Tennis
Borussia Berlin brachte zunächst eine Ueberlegen-
heit der Stuttgarter , doch mit der Zeit gestaltete
ach der Kampf ausgeglichener. Km Stuttgarter
Angriff beunruhigte Koch des öfteren die geg¬
nerische Abwehr, während auf der anderen Seite
beinahe ein Eigentor Mig gewesen wäre , hätte
Seibold  den Ball nicht noch in letzter Sekunde
;ur Ecke lenken können. Schließlich verlief die
wstc Halbzeit torlos . Erst etwa nach 30 Minuten
Ser zweiten Hälfte konnte Schäfer  dem BfB.
Sie Führung verschaffen. Während die Borussen
mehrmals recht gefährlich wurden, gelang ihnen
ser Ausgleich doch nicht. Auf der anderen Seite
-chloß Prösrock  eine seine Einzelleistung mit
Sem zweiten Treffer ab Wohl versuchte Tennis
noch anszuholen. aber da? Glück blieb dem Schwa¬
benmeister treu, der im Anschluß an eine Ecke
durch Schäfer  noch zum dritten Tor kam.

Hockeyspieler auf Reisen
Während in früheren Fahren in Württemberg

md insbesondere in Stuttgart an Ostern reger
Hockcybetricb herrschte, wurde in dieser Be¬
gehung Heuer hier nichts geboten. Eine Ausnahme
giervon machte lediglich die Mannschaft von
Heilbronn  9 6.  die sich auch in diesem Jahr
wieder bei dem Hockey-Turnier in Bad Kreuz-
nach beteiligte. Leider reichte es den Käthchen-
städtern zu keinem besonderen Erfolg. In ins¬
gesamt drei Spielen , die die Schwabe» bestritten.
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kamen sie nur zu einem Unentschieden(1:1) gegen
den Limburger  RV ., während die beiden
andern Tressen am Eröffnungstag und am Oster¬
montag verloren gingen. Das erste Tressen gegen
Viktoria Rotterdam sah die Heilbrunner mit 1:3
im Nachteil und am Montag wurden sie im 3.
und letzten Spiel von Groß-Flottbeck mit 2:t
allerdings nur knapp geschlagen.

Ein schöner Rugbykampf
Stuttg . Rugbyclub - Kriegsmarine Kiel 17:5 (11:5)

In dem Bestreben, die eigene Kampfkraft zu
erhöhen, und dem männlichen Rngbysport neue
Anhänger zu verschaffen, hatte der Stuttgarter
Rugbyclub die Fünfzehn der Kriegsmarine Kiel
zu Gast. Die „Blauen Jungs ' , die im norddeut¬
schen Rngbysport eine maßgebliche Rolle spielen,
erfüllten durchaus alle Erwartungen . Zwar sieg¬
ten die Stuttgarter überraschend hoch, die Kieler
waren aber ein durchaus ebenbürtiger Gegner,

dessen eifriges und schnelles Spiel sehr gefiel. An¬
fangs sah es gar nicht so rosig für die Einhei-
mischen aus . Die Gäste entpuppten sich als eine
sehr spielfreudige Elf, die im Felde manchen Vor¬
teil erkämpfte. Die Stuttgarter verfügten über
die größere Körperkraft und werteten diese bei
den Gedrängen entsprechend aus . Prietz und
Blum  legten zwei Versuche, die aber nicht er¬
höht werden kvnnten. Die Kieler ließen sich aber
nicht entmutigen. Wachenhausen  legte einen
Versuch, den Presser  erhöhte , so daß die Gäste
aus 6:5 herankamen; von Maur  glückte ein wei¬
terer Versuch, den Schüle erhöhte, so daß beim
Stande von 11:5 die Seiten gewechselt wurden. —
Nach der Pause wurde der Kampf noch reizvoller:
die Stuttgarter verschafften sich eine leichte
Ueberlegenheit. Kiel hatte einige gute Gelegen¬
heiten: zwei Straftritte brachten ihnen allerdings
nichts ein. Von Maur und Klenk  stellten
durch zwei weitere Versuche das Endergebnis auf17:5.

kluch im Handball Ireundschaflsspiele
Schweizer Gäste in Urach und klitenst>4 / Drei wichtige klufstiegskämpfe

Der Handballsport nahm in Württemberg über
die Osterfeiertage keinen besonders breiten Raum
ein. Neben einigen Aufstiegskämpfcnzur Gauklasse
war das Spielprogramm aus einige wenige
Freundschaftsbegegnungen beschränkt.

Das Programm der Aufstiegsspiele zur
Gauklasse  erfuhr über Ostern eine kleine
Aenderung. Die Turngemeinbe  S chu r a
'vielte vor etwa 500 Zuschauern gegen den TB.
l! » t e rst ü r kh e i m und mußte dabei mit 8:5
13:2) eine knappe Niederlage hinnehmen. Das
bessere Schnßvermögen der Gäste war ausschlag¬
gebend für den Erfolg . Im zweiten Tressen stan¬
den sich der TSV . Schnaitheim und der TV.
Eislingen  gegenüber . Vor über 600 Zuschau¬
ern gab es auch hier einen Sieg der Gästemann-
schnft, Allerdings spielten die Eislinger mitunter
etwas hart , doch auch der sonstige größere Ein¬
satz während des Spieles war maßgebend für den
Sieg — Einen recht beachtlichenSieg feierte der
TV. Urach über den TB . Ravensburg  mit
15:3 (6:1) Toren . In Anwesenheit von Gauführer
Tr . Klett gab es hier einen sehr spannenden
Kampf, der viel lebhafter und abwechslungsreicher
war . als man dies auf Grund des eindeutigen
Ergebnisses glauben möchte. Nach diesem Sieg
darf man die Uracher ohne Zweifel als die Favo¬
riten der Aufstiegskämpfe bezeichnen.

Von de» wenigen Freundschaftstreffen über die
beiden Ostertage interessiert in erster Linie der
zweimalige Start von GraßhoppersZürich.
Am Ostersonntag spielten diese beim wiirttember¬
gischen Meister TV Alten stadt.  wo sie eine

dem Spielverlauf nach gerechtfertigte Niederlage
mit 6:9 Toren hinnehmen mußten. Zu dieser
Niederlage der Schweizer Mannschaft gesellte sich
tags darauf allerdings ein Sieg . Der TV. Urach
der am Vortag ein Aufstiegsspiel zu bestreiten
hatte , unterlag den Eidgenossen mit 5:7 Toren,
nachdem sie an der Pause mit 4:4 immer noch
auf gleicher Höhe lagen. In Süßen  weilten beim
TSV . pfälzische Gäste,  und zwar der FK.
Pirmasens.  Trotz der Niederlage mit 10:7
Toren zeigte der Bezirksmeister von Südwest ein
ganz hervorragendes Spiel und hat die Nieder¬
lage keineswegs verdient . — Eine weitere Mann¬
schaft aus der Pfalz , der TV. 1861 Ludwigs-
Hafen, gab .am Ostersonntag beim TB . Cannstatt
ein Gastspiel. Die Pfälzer Gäste warteten mit
einer ziemlich abgerundeten Mannschaftsleistung
auf und gingen am Ende mit 8:7 zwar als knap¬
per, aber nicht unverdienter Sieger vom Feld.

Beim Düsseldorfer Eissportfest  stan¬
den die Geschwister Pausin im Mittelpunkt der
Veranstaltung und erhielten für ihre großartigen
Leistungen riesigen Beifall.

buüdall  FrelmdschasMir,,
Ostersonntag

Union Bückingen— Freiburger FC.
SGes. Hechingen—Stuttgarter Svortfreundi. qi,
FC. Tailfingen - SvVgg. Bad Cannstatt U
^vVgiN.Oberndorf - Germania Mötzingen ly

1:«SvV . Svaichingen — VfL. HomburgFV . Zuffenhausen — Blauweitz Köln
FC. Radolfzell — SvV . Feuerbach
VfL. Metzingen — Phönix Mannheim
TG . Biberach — SvVgg. Untertürkbeim
Schwaben Augsburg — FV. GeislingenTSV . Fcllbacv — SvV . Ansbach

Ostermontag
Stuttgarter SC . — Freiburger FC.
FB . Ebingen — SvVgg. Bad CannstattFGef. Hechingen— Svortfr . StuttgartFC. Radolfzell - 1. SSV . Ulm
FC. Stockach— SvV . Feuerbach
TSV . Kellbach— SvV . Ansbach

Württ . Vereine anf Reise»
Ten.-Bor. Berlin —MB . Stuttg . (Turnier) ü-8
»> ^ " — -- Stuttgarter Kickers1:8

3:8
0:8
2:8
2:8
3:2
4:2

0:8
3:4
1:2
1:4
0:8
4:s

Noung Fellows Zürich
1. FC. Lustenau —1. SSV . Ulm
FC. Bregenz — FC. Wangen

Aufstiegsspiele in Süddeutschland
Ga« Baden

SV. Kehl - MR . Konstanz
Ga« Bayer»

FSB . Nürnberg — Jabn Regensburg
SC . Armin München — FC. Bayreuth

Nngby-Fremidschaftslviel
Stuttgarter NC. — Kriegsmarine Kiel

0:1
4:8

1:1

0:4
1:8

17:5

Aufstiegsspiele der GauliggUlanckda»
TGem. Schura — TB . Untertürkbeim
TSV . Schnaitheim — TV . EislingenTV . Urach — TB . Ravensburg

Freundschaftsspiele
Ostersonntag

TB . Altenstadt — Grashovvers Zürich
TSV . Silben — FK.
TBd. Cannstatt

3:5
5:7

15:3

8:S
10:7

TV . Urach

_ Pirmasens
— TV. 1861 Ludwigsbafen7:8
Ostermontag

Grashovvers Zürich 5:7

Neuen Weltrekord  im Gewichthebenstellt,
unser Olympiasieger Joses Manger -Freising be>
einem Werbesportfest in Hamburg aus. Iw
Olympischen Dreikamps brachte er 425 Kilogramm
zur Hochstrecke, was eine neue Weltbestleistung
darstellt. Erst jüngst hatte Manger diese auf 422,5
Kilogramm geschraubt. Mangers Leistung setztt
sich aus 140 Kilogramm im Drücken, l25 Kilo-
gramm im Reißen und 160 Kilogramm im St»
ßen zusammen.
Deutsche TenniS - Siege  gab es beim In¬
ternationale » Turnier in Rapallo . Die Berline¬
rin Totti Zehden gewann das Einzel gegen Frau
Müller -Hein (Tschechoslowakei) mit 6:0, 6:4 und
im Frauendoppel besiegten Sander -Zehden die
Italienerinnen Pacci-Manzutto 6:4, 6:3, Da?
gemischte Doppel gewannen Manzutto -Martinelli
1:6, 6:2, 6:3 gegen Sander -Caralulis , Im Mn-
nerdoppel unterlagen Kuhlmann-Ambros den Ita¬
lienern Bosfi-Scotti 4:6, 3:6, 6:2. 9:7, 6:3.
Für die 1000 Meilen von Brescia
das berühmte italienische Sport - und Touim-
wagenrennen , liegen insgesamt 100 Meldung»
vor, darunter auch die des Duce mit einem 2,5
Liter Alfa Romeo. Die Namen für die drei ich
ten Startnummern liegen noch nicht vor, sie sind
der Scuderia Ferrari Vorbehalten.
Ein glänzendes Meldeergebnis  Hai
die diesjährige Südwcst-Orientierungsfahrt der
NSKK.-Motorbrigade Südwest aufzuweisen. Mit
676 Fahrzeugen wurde die vorjährige Riesende
teiligung noch um etwa 50 Fahrzeuge übertro,
fen. In den sechs Startorten Stuttgart , Karls
ruhe , Heilbrvun . Ulm, Freiburg und Sigmarin
gen werden sich insgesamt l04 Tolo-Krastradiah
rer , 258 Krastradfahrer in Mannschaften, 92
Kraftwagen -Einzelfahrer und 222 Kraftwagen-
MannschaftSfahrer an den Start begeben.
In der Schweiz  gaben sich Europas beste
Schispringer ein Stelldichein beim OsterschiswM-
gen in Langenbruch Sieger wurde Richard Buh¬
ler (St . Croix) mit Sprüngen von 58,62 und 64
Metern vor Marcel Reymond. der zwar etwa,
weiter sprang, aber schlechter bewertet wurde,
Olympiasieger Birger Nuud traf zu spät an der
Kampfstätte ein und mußte so zusehen.

Die Augsburger Zuhdall-Zugend siegreich
Viktoria Augsburg Doppelsieger beim Ssterturnier der Gpsr Stuttgart

Ansere Radsirortier sind gestartet
Weimer/Bühler gewinnen den„Gsterpreis von Sescheldronn"

Der RV, „Frisch-Auf" Oeschelbronn wagte als
rster eine Freibahu -Veranstaltung , Etwa tau-
end Zuschauer bekamen am Ostersonntag bei den

Erössnungsrennen sehr guten Sport zu sehen.
Senn sowohl >m Fliegerkampf als auch ,m 300-
Runden - Mannschaftsfahren lieferten sich die
württcmbergischeu Amateure prächtige Kümpfe,
wobei sich die favorisierten Fahrer erfolgreich
durchsetzten. Den Endlauf der Flieger gewann
Weischedel  etwas überraschend vor We >-
mer.  B ü h l e r / W e i m e r blieben in dem
Mannschaftsrennen über 300 Runden, mit dem
Ser ..Lsterpreis von Oeschelbronn' verbunden
var . mit Nundenvorsprung vor Weischedel-
Pfeister  siegreich.

Im Mittelpunkt der Rennen stand natürlich
-as 300-Nunden-Mannichastsfahren , bei dem acht
Nannschaften starteten. Schon bald nach Beginn
nlsesselten Keilbach/Dolsinger  die erste

große Jagd, die sich über 100  Runden hinzog.

wobei Weimer/Bühler  alle Mannschaften
mehrmals überrundeten. Lediglich W e i s che d e l/
Pfeiffer und Renz/Kurz  konnten einiger¬
maßen heftigen Widerstand leisten und ließen
sich nur eine Bahnlänge abnehmen. Auch im
weiteren Verlaus blieb das Zeitmaß sehr scharf
prächtige Spurtkämpfe zwischen Weimer und
Weischedel rissen in dieser Zeit das Publikum zn
Beifallsstürmen hin. Kurz vor Schluß versuchten
Weimer/Bühler ihre Ueberlegenheit durch den
Gewinn einer weiteren Bahnlänge zu beweisen.
Sie scheiterten aber an der Zähigkeit des Feldes.
Mit der für die 60 Kilometer sehr guten Zeit
von l :24:1l Stunden siegten Bühler/Weimer
sicher vor Weischedel/Pseisserund Renz/Kurz mit
Rundenvorsprung , während Llement/Muss und
Sas Nachwnchspaar Beck/Schickler zwei Bahn¬
längen verloren hatten. Sehr gut hielt sich auch
Keilbach.

Die Stuttgarter Sportfreunde  ver¬
anstalteten an Ostern ein dreitägiges
Jugend turn rer,  bei dem sich insge¬
samt 14 Mannschaften beteiligten. Sowohl
m der Jugendklasse A als auch in Klasse B
belegte Viktoria  Augsburg den ersten
Platz. Schon nach den Spielen des Oster¬
sonntags war das technisch wie taktisch
gleichgute Können der Schwaben ausgefallen.
Am Montag gelang es dann auch der A-
Ingend von Augsburg , mit dem ausgezeich¬
neten Torverhältnis von 29:2 ohne Punkt¬
verlust den Sieg in der Klasse A davonzu¬
tragen und zum erstenmal mit dem von Ober¬
bürgermeister Dr. Strölin  gestifteten
Wander -Ehrenpreis ausgezeichnet zu werden.
Die Augsburger B-Iugend erlitt ihre einzige
Niederlage gegen die Stuttgarter Sport¬
freunde; das bessere Torverhältnis entschied
zu Gunsten der Gäste, die damit in den Be¬
sitz des von der Firma Zeiß - Jkon  ge¬
stifteten Wander -Ehrenpreises kamen. Bei
der A-Iugend belegte die SpDgg . Unter¬
türkheim, bei der B-Ingend die Stuttgarter
Sportfreunde den zweiten Platz. — Die Er¬
gebnisse lauten:

Jugend A : E n d ft a n d : 1- Viktoria Augsburg
12 P ., 25:4 Tore : 2. SpVaa . Untetturkbeini 8 v»
13:7 Tore : 3. SvVgg . Furth 8 P, . S.7 Tore.
4. Stuttgarter Svortircunde 5 P .̂ 7:8 Tore , st.Höchst 4 P ., 10:21 Tore : 6. TSKG . Weil im 4 °«
3' P ., 4:12 Tore : 7. FV . Geislingen 2 P -, 5:" T»« .
-Ergebnisse:  Augsburg - Untertürkbeim " ,
Geislingen — Svortfrennde 0:2, F-urtb — HE '« »!,'
Augsburg - Geislingen 3:0, Svortfrennde - s
im Dorf 4:0, Fürtb - Untertürkbeim 3:3- So°«
freunde — Höchst 1:2, Weil im Dorf - Geisum
1:2, Svortfrennde — Untertürkbeim 0:0. Augsburg
— Höchst 7:1, Weil im Dorf - Fürtb 0:0, Augsburg
— Weil im Dorf 3:0, Fürtb - Geislingen / w.Untertürkbeim — Höchst 4:0, Svortfreunde - AM,:
bnra 0:5, Weil im Dorf - Untertürkbeim 0:1. WM— Geislingen 4:3, Augsburg — Fürtb 3:0, G«s
linaen - Untertürkbeim 0:2. Weil im Dorf -
3:2, Fürtb — Svortfreunde 1:0. «

Jugend B : Endstand:  1 - Augsburg MW29:2 Tore : 2. Svortfreunde 10 P „ k2:4 Tore . -
SvVgg . Degerloch 7 P ., 10:10 Tore : 4. Weil im Don
4 P ., 6:9 Tore : 5. Untertürkbeim 4 V-, 6.10 To .
6. Normannia Stuttgart 4 P .. 1:9 Tore : 7. G»
mania Bietigheim 3 P ., 2:22 Tore . - , ,nisse:  Augsburg - Untertürkbeim 3:0. Degerio«
— Svortfreunde 2:2, Weil im Dorf - Normann^
0:1, Bietigheim — Svortfreunde 0:1. Degerloch gNormannia 0:0. Svortfreunde — Weil im Dorr - - -
Bietigheim — Degerloch 0:6, Normannia - UM-
türkheim 0:1, Augsburg - Weil im. Dorf 4:1,
tiabeim — Untertürkbeim 0:4, Sportfreunde — /(,
mannta 3:0, Augsburg - Normannia ö-0.
heim — Weil im Dorf 2:1, Degerloch — Uslprw»beim 2:1, Sportfreunde — Untertürkbeim 3.0, M
im Dorf - Degerloch 0:0, Augsburg - B « lgbM
10:0, Augsburg — Degerloch 7:0, Weil im— Untertürkbeim 2:0, Bietigheim — Normannia o
Augsburg — Sportfreunde 0:1.
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